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ö { e erste Novemberwoche / Großleistung unsrer Truppen 
°r«hlber/chl unserer Berliner Schr//tle»uno 

Berlin, 6. November 
( u ' m Oktober sind an der Ostfront 2795 feind-
>36 Panzer \ind 1400 feindliche Flugzeuge lachtet worden. Diese Zahlen, die über das losgehen,) was vor 1939 eine mittlere M i -
L^acht insgesamt zu besitzen pflegte, ge-

*inen Begriff von der Härte und dem Aus-

ntag! 
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Hauptstadt hat. Außerdem sind im Raum von 
Newel Kämpfe im Gangei hier hofft der Feind 
anscheinend, sich mit den starken Partisanen­
gruppen des rückwärtigen Gebietes zu ver­
einigen, nachdem ihm alle früheren Durch­
bruchsversuche in dieser Gegend mißlungen 
sind. 

Einen Zugang zur Krim stellt für den Feind 
die Landenge von Kertsph dar, wo er sich 
Landeköpfe hat schaffen können und wo harte. 
Kämpfe im Gange sind. Aber die wichtigeren 
Zugänge zu der Halbinsel sind doch im Norden, 
vor allem an der Landenge von Perekop. Auf 
sie zielten zwei Großoperationen der Sowjets. 
Die 'eine dieser Operationen ging westlich von 
Melitopol aus, ungefähr in Westrichtung, die 
andere aus dem Raum von Dnjepropetrowsk— 
Kreraentschug in ungefähr südlicher Richtung 
und damit zunächst in Richtung auf die wich­
tige Stadt Kriwoj Rog. Schön während in der 
zweiten Oktoberhälfte um die beiden Eckpfei­
ler Dnjepropetrowsk und Krementschug noch 
erbittert gekämpft wurde, stießen starke sowje­
tische motorisierte und Panzerverbände in den 
südlich der beiden Städte liegenden Raum in 
Richtung Kriwoj Rog vor. Ihre Vorhuten ge­
langten tatsächlich bis an die Stadt, die so 
ernstlich bedroht schien; daß man in Moskau 
schon ihren FaJl ankündigte. Aber deutsche 
Infanterie- und Panzerverbände fingen den 
feindlichen Stoß auf. Al le Frontalangriffe wur­
den abgeschlagen, und während deutsche Trup­
pen von Dnjepropetrowsk unter ständigen 
Kämpfen langsam in südwestlicher Richtung 

Die schärlsten und besten Waffen unseren Ostkämpfern 
I m m e r neue Versuche w e r d e n unte rnommen, u m die W i r k u n g der F lammenwer fe r noch zu steigern 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Scheck, P B 2 . Z.) 

zurückgingen, waren im Raum von Kirowgrad 
deutsche Panzerverbände gesammelt worden, 
die am 27. Oktober zwischen den Flüssen Ingul 
und Ingülez den vorgedrungenen . feindlichen 
Kräften in die Flanke fuhren, sie zerschlugen 
und zurückwarfen. Es folgte im selben Raum 
ein weiterer deutscher Vorstoß nach dem Süd­
osten, der auch dort feindliche Spitzen angriff, 
abschnitt und zerschlug. Im Nachzug konnte 
dann die Front bis auf eine Linie vorgetragen 
werden, die gegenwärtig etwa dreißig Kilo­
meter nordostwärts von Kriwoj Rog verläuft 
und am Ingulez entlang nach Norden führend 
schließlich Anschluß an die alte Abriegelungs-
front gewinnt. Zur Zeit toben wieder schwere 
Kämpfe in dem ganzen großen Dnjepr-Bogen. 
Die Sowjets bieten alles auf, um die erlittene 
Scharte wieder auszuwetzen) wie der Wehr­
machtbericht vom Freitag mitteilt, sind jedoch 
alle neuen Durchbruchsversuche gescheitert. 

der Kämpfe in jenem Monat, der -bisher 
i U s t en schon als der Monat der Schlamm-
N e angesehen wurde, in dem keine aus-

;dl C f i n t e n Operationen möglich waren. In 
h , , ^ Jahre hat es im Osten eine Schlanim-
•chv 9 überhaupt nicht gegeben, und es 
fej tot sich allgemein der unmittelbare über-
w i t r - V o n der wärmeren, trockenen Zeit zum 

r " t des Frostes zu vollziehen. 
kt;r ' e genannten Ziffern erweisen den Okto-
' ^ tv e i n e n Großkampfmonat erster Ordnung. 

l schen hat der November bereits in sei-
•Ihj , e t sten Tagen ausgedehnte Kämpfe ge­
ltet u , e nicht hinter jenen des Oktober zu-
bj. s ,ehen. Sie gehen vor allem um die Zu-

4ur Krim. Daneben hat nördlich Kiew 
% t

 n*uer sowjetischer Großangriff begonnen, 
Ziel unverkennbar die ukrainische 

Abriegelung in der Nogaischen Steppe 

etzt 

ernste g» 
i ß zum SJT, 
ist der er», 
n d s t e i n 1 ; , 
n s p ä t e r ^ 
nheim. j 
in alles, * 
sicheren t>'^ 
« i e r u n p e ' V 
nheimes o u < 
o h o ß b s n . 
h mi t efti. 
lotwendig 

[ ü n s t i l t t 1 ^ 

ertei l t ff^ 
invorbina" 1 " 

3r INDUSTRIßĤ  
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Die zwe'te sowjetische Operation gegen 
die Nordzugänge der Krim ging, wie schon 
gesagt, aus dem Raum westlich Melitopol aus. 
Nachdem vorher alle Versuche der Sowjets, 
In d'e Nogaische Steppe durchzubrechen, miß­
lungen waren, gelang ihnen am 24. Oktober 
mir zusammengefaßten neuen Kräften westlich 
Melitopol ein Einbruch von etwa dreißig K i ­
lometer Breite. In diese Bresche ergossen 
sich starke sowjetische Panzer- und Kavalle­
riekräfte mit dem Ziel, durch die Nogaische 
Steppe bis zur Dnjepr-Mündung vorzustoßen. 

Die weite Steppe ist baumlos, weist keine 
Siedlungen auf und enthält erst recht keine 
geländemäßigen Möglichkeiten, die als Hin-

Japans Beitrag zur Erringung des Friedens 
' ° /0 vor der Großostasiatischen Konferenz I Zusammenarbeit mit Europa 

Tokio, 5. November 
•sW, e iner Eröffnungsrede auf der Großost-
»Ijrji °t>ferenz, die in der japanischen Haupt-
\ b Zusammengetreten ist, wandte sich Mlnl-
«4|Präsident Tojo zunächst der jahrhunderte-
^'ch A u s b e u t u n g s p o l i t i k Englands zu, das 
^rt e ^ a s Gegenefnanderausspielen verschie-
Mn/ Nationen die , Herrschaft über fremde 
hj.lw*r errang. Nach dem Ersten Weltkrieg 
rftäq n sich auch die' Vereinigten Staaten auf 
'Uij 9'eichen Weg begeben und ihren impe-
trjd t l schen Ehrgeiz "immer weiter greifen las-
Me J n sbesondere ist der japanische Aufstieg, 
«It, J°Jo unterstrich, den beiden Plutokratien 
^ -i "diger Dorn im Auge gewesen. Japan 
Krien i ! u ' e ' z ' : versucht, die Ausbreitung des 
Nl J * n a c t l Ostasien zu verhindern i England 

V e r e i n l 9 t e n Staaten hätten jedoch 
fc*.|S| " ruck und ihre Drohungen verstärkt, die 
»o t i 6 n 2 der japanischen Nation bedroht und 

w. n Krieg entfesselt, 
^ojfj." Bezug auf die Lage ln Europa erklärte 

mit dem Glauben an den sicheren 
«HI? Vorwärtsschreitet, um ein neues Europa 

Wir sind froh, daß unser Verbündeter, 

' ^ a u e n . " 
'öhrt" *^'e Vertreter Großostasiens gewandt, 
't>jte

e der Ministerpräsident aus: „Es ist meine 
'üt.-i, berzeugung, daß der gegenwärtige Krieg 
''«tili V o l k e r Großostasiens ein e n t s c h e i ­
dest' 6 r Kampf ist, von dessen Ausgang ihr 
M r j|6g oder Niedergang abhängt. Nur wenn 
^tlst s e n Krieg gewinnen, können sie ihrer 
8 ^ h K

e n 7 ' ' n Ihrer großostasiatischen Heimat 
Ohl' s e ' n u n < * s ' c n ̂ e s - gemeinschaftlichen 

% p^ndes und Glücks erfreuen. Wir Natlo-
*U,j^ r°ßostasiens müssen unsere ganze Kraft 
«b>„, m R nnehmen, um die feindlichen Angriffe 
.Re i sen . " 

\ ^ ° erinnerte schließlich daran, daß Japan 
""eil gegenüber bereits erklärt habe, daß 

es der indischen Unabhängigkeitsbewegung 
Hilfe und Beistand zu gewähren bereit sei und 
schloß: „Japan wird in Zusammenarbeit mit 
den ostasiatischen Nationen und durch Ver­
stärkung seiner Zusammenarbeit mit seinen 
Verbündeten in Europa, unermüdlich und vom 
sicheren Siege üherzeugt, diesen Krieg mit 
täglich zunehmender Stärke weiterführen 
und so seinen vollen Anteil zur Errichtung 
Großostasiens und der Wiederherstellung des 
Weltfriedens leisten." , 

Die fl iegenden Adler 
Tokio, 5. November 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am 
Freitag eine Verlautbarung heraus, wonach sich 
in der Zeit seit dem 31. Oktober lm Geriet der 
Salomonen-Inseln schwere Kämpfe abspielten. 
Hierbei verloren die Amerikaner etwa zehn 
Kriegsschiffe, darunter mehrere schwere Kreu­
zer und Zerstörer, zwei große Transportschiffe 
und mehrere kleinere Einheiten: andere. Kreu­
zer und Zerstörer wurden schwer beschädigt. 

Die japanische Luftaufklärung konnte in 
den Gewässern südlich Neu-Georgia starke Ge­
leitzüge des Gegners* entdecken, mit denen der 
Gegner die Landungsbrückenköpfe auf der In­
sel M,one zu verstärken suchte. In der Nähe 
des Cap Torokina aktf der Insel Bougo^ vllle 

. und an einer anderen Stelle der Insel führte 
der Feind Landungen durch. Ländtruppen in 
enger Zusammenarbeit mit Luftwaffe sind 
augenblicklich mit der Vernichtung dieser 
feindlichen Feinheiten beschäftigt. Während der 
letzten Tage griff der Gegner mit etwa 250 Ma­
schinen Rabaul an. In heftigen Luftkämpfen 
verlor er hierbei 201 Maschinen. Fünfzehn 
eigene Maschinen gingen verloren, ein Teil 
davon durch Selbstaufopferung. Auch bei 
einem Luftangriff auf Bougainville hatte der 
Feind starke Verluste. 

dernisse oder auch nur zur Deckung ausge­
nutzt werden könnten. So entpann sich hier 
eine großräumige und lebhafte Bewegungs­
schlacht. Die deutschen Kräfte gingen nach 
Westen zurück und zogen gegen Norden zur 
Sicherung des unteren Dnjepr sowie gegen 
Süden zur Sicherung der Krimzugänge Sper­
riegel. Auch hier versucht der Feind immer 
noch aufs neue, zu dem erstrebten Erfolg zu 
kommen. Da er ständig • neue Kräfte heran­
zieht und auch auf deutscher Seite Verstär­
kungen nachgezogen werden, sind die Kämpfe 
umfassend und erbittert. 

Für die Kämpfe \ bei und nördlich Kiew ha­
ben die Sowjets offenbar in den vergangenen 
etwa zehn Tagen verhältnismäßiger Ruhe in 
diesem Gebiet neue Kräfte herangezogen. Es 
ist ihnen gelungen, einige Einbrüche zu er­
zielen. Sie möchten sich offenbar durch ein 
mit einem gleichzeitigen Frontalangriff ver­
bundenen Zangenmanöver in den Besitz von 
Kiew setzen. Auch hier sind die im Gange 
befindlichen Kämpfe hart und schwer, wie es 
der Bedeutung des Zieles entspricht, um das 
gerungen wird. 

Zählt man noch die schon erwähnten 
Kämpfe im Raum von Newel, das heißt süd­
westlich Wel ik i je Luki auf, dann sind damit 
die Brennpunkte wiedergegeben, die sich in 
der ersten Novemberwoche an der- Ostfront 
abzeichneten. An ein Abflauen der Kämpfe 
ist nicht zu denken, höchstens daß sich viel­
leicht einmal örtlich vorübergehend ein Nach-

. lassen ergibt. Im übrigen sind auch diese 
Kämpfe mehr örtlicher Prägung, die. die zu­
rückliegenden Tage nordwestlich Tschernl-
gew, beiderseits Gomel, bei Kritschew und 
beiderseits der Rollbahn Minsk—Smolensk 
brachten, an sich durchaus beachtlich, wenn 
sie auch gegenüber den Brennpunkten des 
Kampfes zurücktreten. 

Was unsere Truppen an allen diesen Front­
abschnitten leisten, ist einzigartig. Von der 
Führung wie vom einzelnen Soldaten wird 

' gerade in diesen Kämpfen ungleich mehr ver­
langt als, in großen, erfolgreichen Angriffsope-

• rationen. Es wäre ein unverzeihliches Un­
recht unseren tapferen Ortskämpfern gegen­
übet, wollte man das auch nur einen Augen­
blick übersehen. Die Aufgabe, der s :e sich 
durch die Abwehr gegenüber der bolschewi­
stischen Flut unterziehen, isL nicht weniger' 
w'cht'g als jene, d'e sie in den Zeilen des 

. Angriffs meisterten. 

Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 5. November 

Der Führer verlieh am 2. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes an Oberstleutnant d. R. Albert Graf von 
der Goltz, Führer eines Gebirgsjäger-Regiments 
als 316. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Erlebnisse hinter Stacheldraht 
Jüdischer Sadismus / Die Stimmung beim Feind 

Unser Dr . Ms. -Mi tarbe i tcr ber ichtet l m 
folgenden Interessante Einzelhei ten aus Ge-
spr lchen m i t Austauschgefangenen, dte k ü r z ­
l ich aus Nordafr ika, he lmgekehrt sind und 
die ein B i ld von den Zustanden in a f r i k a n i ­
schen Gefangenenlagern und der St immung 
bei den englischen und nordamerlkanlscben 
Soldaten geben. 

Berlin, 5. November 
Offenbar hätten eich die Engländer und 

Nordamerikaner gedacht, daß die Deutschen 
und die italienischen Gefangenen zu tausenden 
in ihre Lager strömen würden, denn danach 
hatten sie sie aufgezogen. So ein Gefangenen­
lager in Nordafrika faßte etwa 30 000 Mann, es 
war aber In der Regel mit etwa nur durch­
schnittlich 500 Mann belegt. Im umgekehrten 
Verhältnis zur Größe des Lagers stand seine 
Einrichtung. Wde unsere Heimkehrer überein­
stimmend berichten, fehlte es so gut wie an 
allem. Die Zelte, die man den Gefangenen zu­
wies, waren unzureichend, Decken waren nicht 
vorhanden, Eßbestecke wurden nicht geliefert. 

Der Empfang unserer Landeer spielte sich 
meist so ab, daß sich die Wachtmannschaft 
sobald der „Camp" bezogen war, wie die 
Hyänen auf sie stürzte und regelrecht ausplün­
d e r t e . Ob Engländer oder Nordamerikaner, 
Offiziere oder Mannschaften, sde zeigten alle 
das gleiche habgierige Interesse für „Erin­
nerungsstücke", insbesondere für Uhren, Zigs-
rettenetuis_und dergleichen mehr. Besonders 
schäbig benahmen 6 i ch die Y a n k e e 6 — ge­
radezu „schweinemäßig" meinte ein Berliner. 

Ein Lager von etwa 500 deutschen Gefan­
genen wird durchschnittlich von 40 bis 60 Offi­
zieren „verwaltet", von denen grundsätzlich 
mindestens 12 bis 15 Juden sind. Diese Juden 
verstehen sich ganz besonders auf Schikanie-
rung unserer deutschen Soldaten. Zunächst 

. einmal nehmen 6 ie . den Gefangenen alle Brief­
schatten und Bilder ab und zerreißen sie vor 
ihren Augeni dem Deutschen soll jede Be­
ziehung zur Heimat genommen werden; man 
wi l l ihn in echt jüdischem Sadismus seelisch 
martern und quälen. Den Juden hatten es 
einige deutsche Gefangene zu verdanken, 
daß sie geprügelt und schwer mißhandelt wur­
den, und zwar nur deshalb, weil sie sich wei­
gerten, die Bretter und das Packpapier'heraus­
zunehmen, das sie «ich zum Schutz gegen Kälte 
und Nässe unter 'ihre Decken gelegt hatten. • 

Es liegt die Frage nahe, wie die Stimmung 
und die Haltung bei den Engländern und Nord­
amerikanern ist, Darauf erhielten wir die ein­
stimmige Antwort: Die Haltung drüben ist 
schlecht, die Engländer 6 i n d kriegsmude und . 

i die nordamerikanischen Soldaten kriegsun-
lustig. Die Frage nach dem Warum ihres Kamp­
fes beschäftigt beide. Es kommt hinzu, daß ea 
nicht die geringste Betreuung drüben gibt, wie 
sie unserem deutschen Soldaten ganz selbst­
verständlich ist. Nicht einmal einen geregel­
ten Briefverkehr zwischen Front und Heimat 
hat man eingerichtet. Erhalten die Engländer 
aber einmal einen Brief von zu Hause, dann 
wiederholt sich darin die Klage, daß immer 
mehr nordamerikanische Truppen auf die Insel 
kämen und sich dort breit machten, während 
die englischen Soldaten für Nordamerika kämp­
fen müßten. Und wie steht es bei den nord­
amerikanischen Soldaten? Sie haben sich vom 
Krieg, da sie ziemlich hoch besoldet werden, 
gute Einkünfte versprochen; die meisten von 
ihnen waren daheim arbeitslcs oder verdien­
ten ein paar Cent« al6 Gelegenheitsarbeiter. 
Sie stellten sich den Krieg gemütlich vor und 
sind besonder« darüber verstimmt, daß sie tau­
sende von Kilometern entfernt von ihrer Hei­
mat kämpfen sollen und nicht einmal wissen, 
wofür! Ein Beweis, tlaß Roosevelts Krieg nicht 
der des nordamerikanischen Volkes ist. Immer 
wieder fragen sie unsere deutschen Soldaten, 
„Wann ist denn der Krieg endlich zu Ende?" 
Wenn ihnen dann der Landser mit todernster 
Miene antwortet: „Vielleicht in fünf Jahren", 
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Wir bemerken am Rande 
Der rote Graf £in Leben, das ganz der Intrige 

und den schönen Frauen gewidmet 
war, möchte im Greisenalter noch einmal eine Holle 
spielen . . . Der 70lährlge Gral Carlo Siorza ist In 
Neapel bekanntlich elirig dabei, dem Verräter-Mar­
schall Badogllo Konkurrenz zu machen. Wer den Ab-
Btlmmungskampl In Oberschlcslen 1020 miterlebt hat, 
erinnert sich noch an die „Slorza-Unie", an lene 
unglückliche Grenze, die das Induslricrevler öst­
lich Bcuthen In sinnloser und törichter Welse zer­
schnitt und die Wirtschalt ganzer Bezirke lahmlegte. 
Die Festlegung dieser Linie war die bisher „glor­
reichste" Tal des Politikers Sforza; seine Entschlüsse 
damals sollen sehr wesentlich von einer polnischen 
„Freundin" beelnllußt worden sein, die sich an die­
sen Schürzenjäger herangemacht hatte. Spüle/ heil 
er als Bolschalter In Paris ein Ireundschallllches 
Zusammenspiel mit Juden und Freimaurern gepllegt, 
bis er nach der Machtergrellung des Faschismus 
zum alten Elsen geworlen wurde. Seitdem hat Gral 
Siorza im Ausland als haßerlüllter 'Emigrant gewirkt. 
Kein Mittel war Ihm zu niedrig, um seinem Valer-
Jande zu schaden. Vor einem Jahre wurde er In den 
Vereinigten Slaalen zum Hauplo der «oacnannlcn 
„Freien Italiener" gemacht. Heute glaubt er seine 
Stunde lür gekommen. Er gibt Bich ollenbar der 
Hollnung hin, Badogllo aus dem Sattel heben zu 
können. Um das zu bewerkstelligen, wendet er den 
gleichen Kunstgrill an, mit dem de Gaulle in Algier 

eilolgrelch gewesen Isti er versucht, sich gute Be­
ziehungen nach Moskau zu verschallen. Die erste 
Erklärung, die er nach seinem Eintrellen In Neapel 
abgab, war die, daß die Italiener sich „von allen 
Vorurteilen gegen die Sowjetunion Irelmachcn müß­
ten". Ein Schauspiel lür Götter: Der senile Gral, 
der In greisenhallem Ehrgeiz noch einmal In der 
Politik aulkreuzl, als'Schrittmacher der Sowletsl 
Im Kreml wird man über -die Marionette von vor­
gestern ein satanisches Lachen haben, aber man 
wird »Ich dieser Beihille gern bedienen, um die 
Sache der Welfrevo/ulfon, die Im Mittelmeerraum 
gute Portschritte macht, welter zu tördernl lz 

dann ziehen ale kopfhängend ab. Die englieche 
und amerikanische Propaganda hatte im ver­
gangenen Sommer zur Auffrischung der K r i e g s ­
l i s t eine Landung in Frankreich in Auseicht 
gestellt. Man hatte den Soldaten erzählt, in 
vierzehn Tagen würden sie im Ruhrgebiet sein 
und dann werde der große Siegeslauf begin­
nen. Triumphierend zeigten die Tommies den, 
deutschen Gefangenen ihre Zigarettenschach­
teln, auf denen ein amerikanischer Soldat ab­
gebildet war, der nach Berlin marschiert. Dann 
blieb aber die verheißene Landung aus, und 
aus dem Spaziergang ins Ruhrgebiet wurde 
nichts. Die Folge war eine große Enttäuschung, 
eine noch größere Niedergeschlagenheit. 

Man hat schon viel davon gehört, daß sich 
die Engländer und Amerikaner nicht vertragen. 
Die Heimkehrer bestätigten das voll und ganz. 
Die „englischen Brüder" können sich nicht rie­
chen, meinte ein Unteroffizier, der monatelang 
die „Gastfreundschaft" der Angelsa j l i ^ n ge­
nossen hat. Die Offiziere grüßen sich nicht 
und gehen sich aus dem Wege. Es kommt im­
mer wieder zu S c h i e ß e r e i e n , bei denen 
es Tote auf beiden Seiten gibt. 

„Wir haben hinter die Kulissen der Gegen­
seite blicken können", meinte abschließend ein 
Unterolfizier. Sie stellen übereinstimmend 
fest, daß es nicht zum Besten steht um die 
Kriegsmoral der Engländer und Nordamerika­
ner, denen aus der Begegnung mit den Deut­
schen auf den Schlachtfeldern klar-geworden 
ist, daß der deutsche Soldat nicht zu besiegen 
und die deutsche Führung nicht zu übertref­
fen ist. | 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem ehemaligen Direktor des 

Konservatorium In Klagcnlurt, Prot. Karl Prodi, aus 
Anlaß der Vollendung seines 70.. Lebensjahres In 
Würdigung seiner Verdienste aul dem Gebiet der 
Musik die Goethe-Medaille lür Kunst und Wissen­
schalt verliehen. 

Der Korpslührer des NS.-FlIcgerkorps, General­
oberst Keller, halte die Führer der NSPK.-Gruppen 
zu einer Arbeltstagung nach Berlin belohlen. Es 
sprachen u. a. Reichsminister Rosenberg, Reichs-
organlsatlonslelter Dr. Lev und Relchserzlehungs-
mlnister Dr. Rust. 

Ritterkreuzträger Leutnant d. R. Heinz Slclnbach, 
Zuglührer in einem Panzcrpionler-Batalllon, Ist sei­
ner schweren Verwundung erlegen. 

In lslrlen wurde aul dem Gelände einer Bauxit-
Grube ein Massengrab entdeckt, in dem die Leichen 
von 23 Italienern verscharrt waren, die durch kom­
munistische Banden ermordet worden sind. * 

In einem Rüstungsbetrieb von Westschottland 
streiken nach einer Meldung der „Daily Telegraph" 
24 000 Arbeiter. 

Hartnäckige Kämpfe bei Kertsch und Kiew 
Feindliche Landungsversuche im Raum von Istonia blutig abgewiesen 

Aus dem Führerhauptquartier, 5. November 

ag e 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Beiderseits von Kertsch dauern die harten 
Kämpfe um die feindlichen Landeköpfe an. Die 
Kriegsmarine versenkte dort ein feindliches 
Kanonenboot sowie zwei Landungsfahrzeuge 
und beschädigte ein Schnellboot und mehrere 
Landungsschiffe schwer. Bei vergeblichen 
feindlichen Angriffen gegen die Nordeingänge 
der Halbinsel Krim wurden gestern wieder eine 
Anzahl Sowjetpanzer abgeschossen. Bei einem 
erfolgreichen Gegenangriff zeichnete sich eine 
rumänische Panzerkompanie durch hervorra­
gende Tapferkeit besonders aus-

Am unleren Dnjepr unternahmen die So­
wjets vergebliche Angriffe gegen unsere Brük-
kenköpfe. Schwächere Kräfte, die den Fluß 
Uberschritten, wurden vernichtet. Im großen 
Dnjepr-Bogen scheiterten südlich und südwest­
lich Onjepropetrowsk starke feindliche D u r c h -
bruchsangrlffe am zähen Widerstand unserer 
Truppen. Eigene Gegenangriffe warfen vor­
übergehend eingebrochenen Feind wieder zu­
rück. Dabei wurden ln einem Abschnitt von 
40 angreifenden Sowjetpanzern 23 abgeschos­
sen. Bei und nördlich Kiew setzten die So­
wjets Ihre von Panzern unterstützten Angriffe 
fort und erzielten einige Einbrüche. Schwere 
Kämpfe sind dort im Gange. Auch in dem un­
übersichtlichen Gelände südwestlich Wel lk i je 
Lukl dauerten die heftigen Kämpfe an, bei de­
nen 32 Sowjetpanzer vernichtet wurden. 

Angriffsversuche feindlicher Flieger gegen 
ein deutsches Versorgungsgeleit an der Eis­
meerfront wurden durch Jagd- und Zerstörer­

verbände vereitelt. In Luftkämpfen und durch 
Heeresfink wurden 16 Sowjetflugzeuge ohne 
eigene Verluste abgeschossen. 

A n der südltallenischen Front haben heftige 
Kämpfe mit mehreren beiderseits des Volturno 
zum Angriff angetretenen feindlichen Divisio­
nen begonnen. Im Ostabschnitt erlitt der 
Feind bei neuen vergeblichen Angriffen emp­
findliche Verluste; südlich Istonio sind die 
Kämpfe noch Im Gange. In den Vortagen 
wurden ln diesem Abschnitt Uber 30 feindliche 
Panzer abgeschossen. Unsere Küstenverteidi­
gung verhinderte feindliche Landungsversuche 
Im Raum von Istonio und Pescara und ver­
senkte dabei ein feindliches Schnellboot. 

Schwächere britische Bombenverbände flo­
gen in der vergangenen Nacht In den däni­
schen KUstenraum, sowie nach Westdeutsch­
land ein und verursachten durch Bombenwürfe 
einige Gebäudeschäden. Neun Bombenflug­
zeuge wurden abgeschossen. Deutsche Kampf­
flugzeuge griffen in der Nacht zum 5. Novem­
ber Ziele Im Stadtgebiet von London an. 

Feiridverluste im Mit te lmeerraum 
Kl. Stockholm, 6. November (LZ.-Drahtbericht) 

Kriegsminister Stimson erklärte ln der Pres­
sekonferenz des Weißen Hauses, daß die 
Kriegsverluste der Anglo-Amerlkaner im Mit­
telmeerraum vom Tage der Einsetzung in l^ord-
afrika, also vom 7. November 1942 angefan­
gen, bis zum 29. Oktober 1943 rund 100 000 
Mann betragen hätten. Davon entfallen auf die 
Amerikaner rund 31 000 Mann, auf die Briten 
fast 70 000 Mann. Die Verluste der Kriegsma­
rine sind in dieser Aufzählung nicht enthalten. 

Frecher „ P rawda"-Schwindel _ 
Stockholm, 5. NovernWJ 

In einem durch den Moskauer Sendet1 

englisch wiedergegebenen Auszug •* 
„Prawda"-Artikels heißt es: „Trotz unserer' 
lltärischen Operationen warten Tausende 5 F. 
aber Tausende von Sowjetbürgern immer t& h 
darauf, von der Versklavung erlöst zu werpT e«kmünze 
Zu ihnen gehören die Letten, Esten, LiUJJJ| ^ 
£.11 J L L L H ' L L I J T . ' L L ^ l . 1 1 U I O 1 . 1 = 1 1 1 III, U D L C L L , , T\l 

und Karelier. Ihre Befreiung wird bald V ^ '« Zahl dei 
men." M \ ^ dieses 

Wie diese „Erlösung" a-ussehen würde, £ ̂ «nd diese ' 
ben die genannten Völker bereits zu spüren ^ genannt h 
kommen mit Blut, Mord, Verschleppung. *3 SLJĴ hsen 1 
e i n e Macht ist imstande, die bolschewis"' j "»de we iu io i 

iland " J^'acie i n 

s 

Neue Judengesetzgehung in I ta l^ ^ . 
Malland, 5. NovemWj, zuletzt a 

Der Duce hat, wie der Sender der f"*, i, j ü h,",? n J J e s t 

b e k a n n t m a c h e n 

Flut aufzuhalten. Das sind Deutschland 
»eine Verbündeten! 

T HRFWL BESTEHE: ItaU! ENER" - N 

stisch-republikanischen Regierung l..-k.MII'»J*IT̂  " 
befohlen, den Entwurf einer neuen Jugenge»*Jfcti8 e i n

L " l n a | fl 
gebung auszuarbeiten und IHM in KÜRZÊVOJJUJIIEJ n ö n

l e

r e j j ' 
legen.Sie soll die Fehler der früheren GEL 
vermeiden, die von einflußreichen Freimj"'my 
kreisen beeinflußt und in ihrer Durcbfüp'?f«tjr., \ E N N WI 
sabotiert worden waren. 1(1 H * • " L 

JC H,AKETTENS< 
A KOLSO AUCH R, 

Minieterwechsel i n Ägram . %t j

 e " z ^ o c k 
Agram, 5. N o v e ^ ^ ^ ^ . ring Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der ?ot\ \ , 

nik Dr. Mile Budak auf eigenen Wunsch E «. <iip 

rieh Pflichten als Außenminister entbot"1/1 °< ^nto""^ . 1 
und in den Ruhestand versetzt. Der GcssJ'J W 
in Sofia, Dr. Stijepo Peritsch, ist zum A « * * j % 9 heraus i 
minister ernannt worden. - ertvoli 'e 

Die Schändung des Kö lner Do»' > ? k l " c »»" 

Deutsche „Politik der verbrannten Erde" 
Sie wendet sich jetzt im Osten gegen ihre Urheber, die Bolschewisten 

Berlin, 5. Noveffli 
Ein Augenzeuge des britischen Tert1 

grlffes auf die Innenstadt von Köln und s*'^ 
ehrwürdigen Dom am Abend des 3. Nover». 

Kl. Stockholm, 6. November (LZ.-Drahtbericht) 
Ein Ausschuß von Fachleuten ist, wie d<e 

Londoner „Times" meldet, aus dem Donez­
becken nach Moskau zurückgekehrt. Der Aus­
schuß hatte den Auftrag, genaue Untersuchun­
gen darüber anzustellen, ob die Wiederher­
stellung der industriellen Anlagen im Donez-
und Donbecken in absehbarer Zeit möglich 
sei. Der Ausschuß hat ln seinem Bericht fest­
gestellt, daß die Instandsetzung der Industrie­
anlagen nicht Monate, s o n d e r n J a h r e in 
Anspruch nehmen würde. Die Hochöfen sind 
so gründlich zerstört worden, daß sie über­
haupt nicht zu reparieren sind) sie müßten 
neu gebaut werden. Die Donez-Industrie, die 
vor dem Kriege zwei Drittel der sowjetischen! 
Eisen- und Stahlerzeugung lieferte, kann im 
Laufe dieses Krieges nicht mehr aufgebaut 
werden. Der gesamte Industriebedarf der So­
wjetunion muß somit nach wie vor von den 
sibirischen Werken gedeckt werden. Das be­
deutet, da inzwischen die Front weiter nach 
Westen gerückt ist, eine weitere unerhörte 
Anspannung des sowjetischen Transportwe­
sens. Auch das Transportwesen muß ln den 
von den deutschen Truppen geräumten Gebie­
ten völlig neu aufgebaut werden. Die von 
den Sowjets im Herbst und Winter 1941/42 
eingeleitete „Politik der verbrannten Erde" 
wendet sich mit aller Schärfe gegen ihre 
Urheber. Die von den Sowjets zurückgewon­
nenen Gebiete bedeuten für die Kriegführung 
Stalins keinerlei Gewinn; sie belasten im Ge­
genteil den sowjetischen Kriegsapparat außer­
ordentlich stark. 

Bezeichnend für die Lage in der Sowjet­
union ist ein Aufruf, der in dem Organ der 
Stockholmer Sowjetgesandtschaft „Sowjet 
Nytt" veröffentlicht wird und sich an die 
schwedischen Frauen wendet, Liebesgaben für 
die Sowjetunion zu sammeln. Auf welchem 
Wege die Liebesgaben das Bestimmungsland 
erreichen sollen, wird nicht gesagt; eine di­
rekte Verbindung zwischen Schweden und 
der Sowjetunion gibt es nicht, wenn man von 
dem Luftverkehr über England absieht, der 
für Liebesgabentransporte nicht in Frage 
kommt. Die Liebesgabenaktion ist somit eine 
politische Demonstration, die zeigen soll, 
welche Fortschritte die Sympathie für die So­
wjets in dem neutralen Schweden gemacht 
Aal Immerhin erfährt die schwedische Öffent­

lichkeit bei dieser Ge'egenheit einige Einzel­
heiten über die wahre Lage in einem Lande, 
dag ceine Ansprüche auf ganz Europa ln letzter 
Zeit so nachdrücklich angemeldet hat In dem 
Aufruf der-„Sowjet Nytl" heißt es, daß die 
Not in der Sowjetunion u n v o r s t e l l b a r e 
A u s m a ß e angenommen habe, es fehle an 
allem und jedem. Nachdem das Land zwei­
einhalb Jahre der deutschen Kriegsmaschine 
ausgesetzt gewesen sei, besitze ea keinerlei 
Reserven mehr, um die bitterste Not von 
Frauen und Kindern abzuwehren. Ihnen müsse 
geholfen werden, und selbst die kleinste Hilfe 
sei wertvoll. 

Man neigte in letzter Zelt in Schweden 
dazu, das Kriegspotential der Sowjetunion zu 
überschätzen. Der Aufruf in der „Sowjet Nytt" 
hat viele Schweden nachdenklich gemacht. 

»e Meda 
ichiy^gefühi 

heridhtet, daß zwei Bomben das erhabene^ Jjjjche diese 
teshaus getroffen haben. An der Süd* \ rjJ^hstärnmic 
eeite des Domes ist eine qroße, schwnrz|'pji fjäum. Die 
feudi) Lücke im Mauerwerk aufgerissen. \ W erscheine 
Polizei führte Absperrungsmaßnahmen $ 
da zunächst Einsturzgefahr vorlag. Auch dl f \ 
der Nähe der Einschlagstelle liegenden A 'I t j e , 
gebäude mußten dieser Einsturzgefahr * 
sofort geräumt werden. 

Den Docmvorplatz bedecken riesige J 
rrümmer herausgebrochener Quader, Reste I 
Ornamenten und Figuren. Der Augenzeuge ,J 
richtete welter von den tiefen Gefühle" J 
Schmerzes und der Empörung, die ihn E'M 
fen hätten Beim Anblick des so-barbarisc." 
schändeten Heiligtums, das seit sieben •; .,, 
hunderten am Rheinstrom als das s- , l 0t>'l 
Denkmal deutscher Hochgotik zum Him? 
ragt und nun von britischen Terrorist«" 
Vorbedacht Stück.um Stück in Trümm«' 
legt werden zu sollen scheint. 

Britischer Hohn für das hungernde Indie* 
Eine Unterhausdebatte I Bevölkerungszuwachs soll eingeschränkt wer™ 
Sch. Lissabon, 6. November (LZ.-Drahtbericht) 

„Wir werden In Indien eine der größten 
Welt-Tragödien erleben, wenn man nicht ir­
gendeine Methode findet — vielleicht kann die 
Regierung dabei die Führung übernehmen — 
der Bevölkerung Indiens die Notwendigkeit zur 
Erkenntnis zu bringen, daß sie Irgendeiner Art 
den Bevölkerungszuwachs einschränkt, ehe die 
Katastrophe da is t . . " Diesen Satz prägt der 
englische Unterhausabgeordnete Sir Alfred 
Knoz im Verlauf der Aussprache über den bri­
tischen Hungerkrieg gegen die Bevölkerung 
Indiens. Diesem Abgeordneten blieb es also 
vorbehalten, dem im bisherigen Verlauf der 
Aussprache zutage getretenen Gemisch von 
Gemeinheit, Brutalität und Zynismus noch den 
Stempel der Schamlosigkeit aufzudrücken. 

Da es sich „nur" um Inder handelt, machte 
das Unterhaus nach Abschluß der wortreichen, 
aber völlig negativen Debatte nicht den ge­
ringsten Versuch zu einer wirklich durchgrei­
fenden Aktiven. Einige Vertreter der Labour-
Party griffen die Regierung auf das achärfste 
an, verlangten Feststellung der Veranwortung 
lind Einsetzung einea Untersuchungsausschus-
ees, aber die Partei selbst hält sich zurück. So 
bleibt alles bei Worten und Lordkanzler An­

derson, der lange Zeit Gouverneur von 
galen war, konnte die Aussprache in der yjL 
chen überheblichen Art 'und Weise aba^jf1 

Ben; er brachte es dabei fertig, auch nochy 
Loblied der „bewunderungswürdigen" briti** 
Beamtenschaft in Indien zu singen, die er* 
sener Massen die Schuld an dem furchtb*| 
Hungerkrieg trägt, der ungezählten 1°° 
Frauen' und Kindern das Leben kostet 

Verkundung des KriegsrechW 
Bangkonk, 5. N o v e m b ^ 

A"uf Einladung des Vizekönigs von , n 

werden sich die Gouverneure sämtllch e*J 
Indischen Provinzen in der dritten Nove"> J 
woche zu einer Besprechung nach Neu-Pä 
begeben. Auf Grund der zunehmenden *2 
britischen Bewegung" in allen Teilen I" ̂  
wird erwartet, daß das Kriegsrecht für s , I 
liehe elf indischen Provinzen erklärt ^ e , 
wird. - J l 
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Zwischenlandung In Tanger 
84) Roman von H a n s P o i s e n d o r f . 

In dem Augenblick, als 6 ie die Halle des 
Hospitals betraten, kam aus einem Seitenkorri­
dor ein junger Mann. Er hatte blitzende 
schwarze Augen. Ein breitrandiger Filzhut 6>aß 
ihm auf dem linken Ohr. Seine Hände steckten 
in den Hosentaschen. Zwischen den Lippen 
hielt er eine Zigarette. 

„Tina!" rief er überrascht. „Was machst du 
denn hier? Di willst mich doch nicht etwa in 
euren S c h n a p 6 l a d e n holen — mangels anderer 
Kundschaft?" 

„Der Herr hier hat auf der Straße ein kran­
kes Mädchen gefunden und in 6 e i n Haus ge­
bracht", berichtete Tina ernst. „Und nun möchte 
er gern . . ." 

„Va bene, va bene!" unterbrach der junge 
Mann. „Das weitere könnt ihr mir unterwegs 
erzählen. Avantil" 

Martin war enttäuscht, als er begriff, daß , 
dieser unbekümmerte Jüngling, der wie ein Ma­
ler vom Montmartre aussah, Doktor Castelli 
war. ' Er hatte sich einen Herrn mit grauem 
Bart und goldener Brille vorgestellt. 

„Wo wohnen Sie denn?" fragte der Italie­
ner, während die drei auf die Straße hinaus­
traten. Und als Martin 6 e i n e Adresse nannte, 
lachte er ungeniert und sagte: „Komische Ge­
gend für einen Europäer! Was für ein Lands­
mann sind Sie denn? — Ah, ein Deutscher? 
Bravo, bravol Rauchen Sie?" — Castelli hielt 
Martin sein Etui hin, ohne dabei den Schritt 
zu hemmen, — „Am besten lassen wir die 

Kranke wohl morgen früh in« Hospital brin­
gen." 

„Wenn es möglich wäre, möchte Ich eie bei 
mir behalten, bis sie wieder gesund ist", er­
widerte Martin. „Sie scheint obdachlos zu sein. 
Es ist eine junge Berberin." 

Die ironische Bemerkung, auf die Martin 
jetzt gefaßt war, blieb aus. Der Italiener 
schwieg ein Weilchen. Dann fragte er: „Ha­
ben Sie denn eine geeignete Person zur 
Pflege.?" 

„Nein, ich wohne ganz allein." 
„Hm. Na erst wollen wir 'mal sehen, was 

überhaupt mit dem Mädchen los Ist. Wenn 
es möglich ist, daß sie in Ihrem Hause bleibt, 
könnte ich Ihnen vielleicht eine von unsern 
Schwestern schicken." 

„Das wäre sehr freundlich von Ihnen", 
sagte Martin und fühlte mit einmal volles 
Vertrauen zu Dr. Castelli. „Ich fürchtete, Sie 
würden mich für verrückt erklären wegen die­
ses . . . Abenteuers — oder wie man es sonst 
nennen will." 

„Mache Ich denn einen so blöden Ein-
druk?" gab' der Arzt lächelnd zurück. „Und 
nun schießen Sie 'mal los: wie ist denn der 
Zustand der Kranken?" 

* 
Das Mädchen schlief noch immer, als Mar­

tin und der Arzt das Zimmer betraten. Dr. 
Castelli beobachtete sie ein Weilchen. Dann 
beugte er sich über sie, legte seine Hand 
leicht auf ihre Stirn und prüfte darauf den 
Puls. Endlich sagte er: „Daß sie hohes Fieber 
hat, haben Sie ja schon selbst konstatiert. 
Mehr kann ich erst nach der Untersuchung 
sagen. Aber damit wollen wir warten, bis die 

Schwester hier ist Haben Sie Telefon? — 
Nein? Na, dann werde ich von der Baa aus 
sprechen. Sie bleiben so lange hier, nicht 
wahr? — Wie steht es mit Bettzeug?" 

„Bettzeug Ist genug da, aber..." 
„Was sonst nötig ist, bringt die Schwester 

mit." 
Dr. Castellis Abwesenheit dauerte nicht 

lange. 
„Sie bekommen eine besonder« nette Pfle­

gerin: Schwester Cecilial" verkündete er zu­
frieden, als er das Zimmer wieder betrat. 
„Und nun muß Ich Sie zur Apotheke schik-
ken." Er zog Rezeptblock und Füllfeder her­
vor. Während er schrieb, sprach er weiter; 
„Wissen Sie, wo der Socco grande Ist? — 
Schön. Kennen Sie die Apotheke dort? — r 
Gut. Das eine Medikament ist vorrätig, aber 
das andere muß erst gemacht werden. Das 
kann eine ganze Weile dauern. Sie müssen 
schon so lange dort warten.. ." 

* 
Als Martin mit den Medikamenten zurück­

kehrte — es ging schon auf vier Uhr mor­
gens —, hörte er aus dem Krankenzimmer ge­
dämpfte Stimmen dringen. Er klopfte an. Eine 
Franziskaneriii öffnete, nahm ihm da« Päck­
chen ab und bat ihn, im andern Zimmer zu 
warten. 

Endlich wurde Martin' In das Zimmer der 
Kranken geholt. Sie war Jetzt ordentlich ge­
bettet und mit einem Nachthemd aus dem 
Hospital bekleidet. Der leise Hauch von 
Fremdartigkeit, den Ihr frühef die berberi­
sche Tracht gegeben hatte, war nun auch ge­
schwunden. Nichts unterschied sie mehr von 
einer blonden Europäerin. 

„Sehen Sie, sie schläft schon wieder', 1 fl\ 
der Arzt, seine Patientin wohlgefällig bei' 
tend. . jT 

„Hat sie gesprochen?", fragte Marti" 
spannt. h . dld 

„Kein Wort, Sie war nur halb wac" j | 
hat anscheinend nichts von ihrer Umge I 
begriffen." Ji 

„Und wie ist Ihre Diagnose,*Herr D ° , »r 
„Eine schwere ansteckende Krankheit A 

sie nicht. Wenn Ihnen also wirklich *Ljjt 
gelegen ist, daß sie n ihrem Hause b l

 (W 
habe ich nichts dagegen. Sie hat eine tf\ 
Influenza mit Halsentzündung. Außerdem 
sie ganz entkräftet Sie muß tagelang ße 1 
gert haben. Vor allem müssen wir o' JA 
Kiäftigung sorgen. Schwester Ceciü» AA 
über alles Bescheid. Falls Ich nicht ^0

e|f] 
von Ihnen angerufen werde, komme iCV I 
am späten Nachmittag wieder. Bis dahi"'^ 
," „Was ist denn das?" unterbrach ^ V 
plötzlich und deutete auf das Tischche" 
ben dem Diwanbett. 

„Wie Sie sehen, ein Dolch, schön 
d scharf. Er fiel aus Ihrem Gürielsch»1' und scharf, 

wir sie auskleideten 
„Das Ist ja sehr sonderbar. 
Der Italiener zuckte die Achseln 

Sie, unsere Patientin scheint mi'r'ein Rli*itl[ 

chen zu sein. Und mit den Rifleuten Ist 
gut Kirschen essen." ' 

„Tragen alle Rif-Frauen eine Watf e 

«ich?" I 
„Nicht daß ich wüßte. Vielleicht vr»' j» 

eine Rivalin erledigen oder einen unt r e-
Liebsten umbringen." 

«Sprechen Sie im Ernst, Doktor?" 
(Fortsetzung 
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L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Sonnabend, 6. N o v e m b e r 1943 

d bald * 8 Zahl der Freunde.und Sammler der Me-
j - M l-ajirlrf , e s e s ..Volkslieds der Skulptur", wie 

n wurde, v ^ «o u l e s e W e r k e der Bildhauerkunst ein-
zu spuren ^ genannt hat, Ist erfreulicherweise wieder 
eppung. ^ |, »achsen begriffen Immer mehr Kunst-
R c h e w i s n n fc^ wenden sich diesem Sammelzweig zu, 

Mf f. ** aiVM Uli .»Clin 

M rv i n d e n 'etzten Jahren — besonders 
JLÜ a ' e »eim „KdF."-Aml „Feieräbendgestal-

- 1{s| StOtLi , e s t e hende „Gemeinschalt Deutscher 
i n I t a » Nich * I e r — neuen Aultrieb erhalten hat. 
Noveml"», KMs, u l e t z t aber auch dadurch, daß die be-

f a S < ^zah l - n g e s c h l c h t I i c h e n Ereignisse seit 1933 

tschland 
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JE TIEFTET) mit öen\ fäatäkeimb mne* veMnöeti 
Kmünzen künden von großen Persönlichkeiten, die für das Wartheland bedeutsam sind/ Von Ado li Kar gel 
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l )ekin i" t 5 f j |N ' i e j e r s

r ^ h e n kunstvollen Denkmünzen einen 

t 
I 

r Freii»!Üji 

Jugcng e ,2|»^ e/. S c l i l a9 gefunden haben. Jede Sammlung 
Kürze v < ,[3j'«eii HOL ' h a b e n ' E r s t d a d u i c h gewinnt sie 

Bildnisse berühmter Deutscher geschalten hat. 
Hindenburg hat sich mit höchster Anerkennung 
über diese Arbeit Dauterts ausgesprochen. 

Auch Hindenburgs Generaistabschef Erich 
L u d e n d o r f f ist ein Sohn des Posener Lan­
des. Er ist 1865 auf dem Gut Kruszewnia in 
der Nahe der heutigen Gauhauptstadt des War­
thelandes geboren. Das Gut trägt heute seinen 
Namen. Hindenburg und Ludendortf haben 
durch den ganzen Weltkrieg eine „glückliche 
Ehe" geführt, bei der dem ehrwürdigen Hinden­
burg bald d i e u n g e h e u r e Volkstümlichkeit, dem 
g e n i a l e n . W i l l e n s s t ä r k e n Ludenrlorff, der n a c h 

in der Zeit vom 16. November bis 15. Dezember 
1914 die bedeutsame Schlacht, die als „Schlacht 
bei Lodsch" in die Geschichte eingegangen ist. 
Mackensen besetzte am 6. Dezember unsere 

Jheren Sinn, wächst sie über einen 
'"T". w Z e i t v e r t r e i b f ü r müßige Stunden hin-

N'pl l f n n W ' r U n S n i e r m i t e i n e r Medaillen-
Ä a l t e t tensammlung näher belassen wol-

4 | M i e r ° a u t ' b n u r wegen des eben genannten 
KraOT r ^ l i 6 , 1 , Zweckes derselben. Die von uns be-
Novefflb'J^iärn!.^ I ; i t z , . " d n n s l ä d l e r Sammlung strebt die 

*ren Zweckes derselben" 
N o v e m ^ ' . ! ^ ! . 0 L i l z mannstädter San.,,. 

PoflKK I n , l e n b r >ngung möglichst vieler Denkmün-
-irl . '1111 1 . i _ . . . . _. . . . . 

Wunsch A K . b e d eutende deutsche Persönlichkeiten 
t b u i " ^ ^ , vf. l m heutigen Wartheland getjoren sind 
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[Vfe" heraus, um an ihrem Beispiel zu zeigen, 
* ! i r i , - e f ' v o " e ' n e solche Sammlung für die 

Höchte und Kulturgeschichte unseres Rau-
?e'n kann. Ganz abgesehen von ihrem 

'"CHE 
Darüber hinaus zeugen 

dieser Kunstwerke vom Wirken 
stämmiger Medailleure in unserem 

Gerammt 

Die Vorderseite der Mackensen-Medai l le 
von K a r l Goetz 

( A u f n a h m e n : Kiß-Ostlandblld [1] u. L Z . A r c h l v 131) 

fletre uen Eckart des deutschen Volkes: 

Die v Vordcrse l te der I .udcndorfr -Medal l l« 
von K a r l Goetz -

Hindenburgs Urteil „wie kaum ein zweiter für 
ein gigantisches Werk geschaffen" war, die 
tatsächliche strategische Leitung zufiel. 

Die Medaille auf den Feldhann, die wir zei­
gen, stammt von dem Münchener Medailleur 
Karl Goetz, einem Künstler, dessen Haupt­
gebiet die Porträtmedaille ist. Die vorliegende 
Arbeit.trägt auf der Rückseite das Datum vom 
20. Dezember 1937, sie ist also auf Ludendorffs 
Tod geschalten. 

Und noch ein dritter Feldherr ist — selbst­
verständlich, muß man schon sagen — in der 
Sammlung vertreten: der Patenherr unserer 
Sladt, General Karl L i t z m a n n. Sämtliche 
fünf Schaumünzen, die es auf den Helden der 

Stadt, die Seitdem nicht wieder von den Russen 
erobert wurde. 

Der Charakterkopf des Feldherrn ist in der 
Sammlung auf fünf Medaillen, die von Goetz, 
Dautert und anderen Bildhauern stammen. Die 
hier gezeigte stammt von Karl Goetz und ist 

Zeichnung: Roh» 
Churchill erklärte im Unterhause, auf dl« 

„frechen Anfragen" wegen des Beveridge-
Planes werde er nicht mehr antworten. Auch 
dieses kümmerliche Scheinmanöver einer an­
geblich geplanten britischen Sozialreform Ist 
also für die Plutokralie bereits erledigt! 

auf seinen 90. Geburtstag,- den 6. Dezember 
1939, geschaffen. Bekanntlich hat Mackensen 
gerade an seinem Geburtstag unsere Stadt 
erobert. 

Deutscher Mediziner als Vorkämpfer / Das Rätsel des Zitterrochens 
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t alfeldmarschall von H i n d e n b u r g . 
r l i%Tk ' ' c n i s t ' P a u ' v o n Beneckendorlf und 

ib̂ HRIĴ burg 1847 in Posen geboren. Das Ge-
ibu U s Feldherrn in der heutigen Hin-

'ici, | '9straße 7 ist noch vorhanden und hat 
'*a den last hundert Jahren in seinem Äuße­

rn Kar l Dauter t 

Die Rückseite der M t z m a n n - M e d a l l l e auf den 
Sieg von Brzezlny von M a r t i n Schnürt 

S u m verändert. 
. der Fülle der vorhandenen Schaumün-

\ ü ' Hindenburg, die verschiedene bemer-
\ . e r te Ereignisse seines Lebens festhalten, 
\ Gebens, das immer seinem deutschen Volk 
»Seh ' wollen wir eine besonders wohlge-
% ^ Plakette herausgreifen. Der Berliner 
V»g °r Karl Dautert hat sie geschaffen, ein 

e r> der bereits weit über fünfhundert 

Durchbruchsschlacht von Brzeziny gibt, sind 
vorrfanden. Wi r zeigen hier die Rückseite der 
Medaille, die auf den Sieg von Brzeziny von 
dem Bildhauer Martin Schauß geschaffen wurde. 
Wir sehen einen Geharnischten, der gegen ihn 
anfallende vier Wölfe kämpft. Ein Sinnbild, 
das auch für den deutschen Kampf von heute 
gelten kann, 

Mi t der jüngeren Geschichte von Litzmann­
stadt verbunden ist auch Generalfeldmarschall 
August von M a c k e n s e n . A n der Spitze der 
9. Armee schlug der Feldherr in unserem Raum 

Die Anfänge der Elektrotherapie reichen . 
bis in das Altertum zurück. Schon Dioskuri-
des, Galen und Plinius berichten von den ge­
heimnisvoller! Krälten des Zitterrochens, des­
sen elektrische Schläge als Heilmittel gegen 
Kopfschmerzen und Gicht angewandt wurden, 
doch wußte man sich ihre Ursachen noch 
nicht zu erklären. Man schrieb daher dem 
Zitterrochen vielfach eine besondere Giftwir­
kung zu, ohne zu ahnen, daß in diesen Fischen 
dieselbe Naturkraft verborgen ist, die im Blitz, 
Elmsteuer oder beim Reiben von Bernstein 
zutage tr i t t — die Elektrizität. 

Während des Mittelalters und bis weit in 
das 17. Jahrhundert hinein wurden auf diesem 
Gebiet keine neueu Beobachtungen oder Fort­
schritte gemacht. Erst 1772 gelang der Nach­
weis, daß es sich bei den Schlägen des Zitter­
rochens um eine elektrische Erscheinung han­
deln müsse. Schon vorher war ein deutscher 
Gelehrter, Johann Gotllob Krüger, Professor 
der Medizin in Halle, auf den Gedanken ge­
kommen, die so lange verkannte Naturkra/t ln 
den Dienst der leidenden Menschheit zu stellen. 
Als erster Forscher überhaupt schlug er hier­
für die künstljch erzeugte Elektrizität vor. Vor 
zweihundert Jahten, 1743, verfaßte Professot 
Krüger eine kleine Schrift von nur zweiund­
dreißig Seiten mit dem Titel: „Zuschrift an 
seine Zuhörer / Worinnen er ihnen seine Ge­
danken von der Elektrizität m i t te i le t . . . " , d ie ' 
auf diesem Gebiet wahrhaft bahnbrechend ge­
wirkt hat. 

Der deutsche Gelehrte sagte darin n. a : 
„Wenn nun die Elektrizität nicht nur Flecken 
auf der Haut zu erregen, sondern auch durch 
den ganzen Körper sich fortzupflanzen vermö­
gend ist: so wird man nicht zweiffein ,daß 
durch die Elektrilikation auch in den verbor-
gendsten Theilen des menschlichen Leibes Ver­
änderungen hervorgebracht werden können, 
sie mögen auch bestehen, worinnen sie nur 
immer wollen. Alles aber was da geschickt ist, 
Veränderungen In den menschlichen Leibe zu 
verursachen, das kann gebraucht werden, die 

verlorene Gesundheit wieder herzustellen oder 
die gegenwärtige zu erhalten, wenn man sich 
nur desselben zu gehöriger Zeit und am rechten 
Orte bedient. Würde also hieraus nicht folgen, 

.daß das elektrifizieren eine neue Art zu curiren 
sey?" Auf Anregung seines Lehrers setzte ein 
Schüler Professor Krügers, Christian Gottlieb 
Kratzenstein, bald darauf diese Ideen in die 
Tat um. Er konnte noch im Laufe des Jahres 
1744 gute Heilergebnisse bei der elektrischen 
Behandlung von Fingerlähmungen erzielen. 

Es hat dann allerdings noch lange ge­
dauert, bis die moderne Elektrotherapie zu 
Ihrer heutigen Geltung und Wirksamkeit 
herangereift war. Viele Apparate mußten er-
funden und' unzählige Versuche unternommen 
werden, bis die Lehre Professor Krügers sich 
endgültig durchgesetzt hatte. Einen der wich­
tigsten Fortschritte auf diesem Gebiet bedeu­
tete die von Duchenne in den Jahren 1847-50 
entwickelte Methode der Lokalisierung des 
elektrischen Stromes. Er rult in den Muskeln 
Zusammenziehungen hervor, deren Stärke re­
gelbar ist, und macht die Nerven wieder phy­
siologisch leitfähig. Daher eignet sich die 
Elektrotherapie vor allem zur Hellung von 
Muskeln- und Nervenerkrankungen, sowie zur 
Schmerzbekärapfung. An die Stelle des Zitter­
rochens der alten Kulturvölker sind elektri­
sche Bäder und die kompliziertesten Bestrah­
lungsapparate getreten, die wahre Wunder­
werke der Technik darstellen . . . 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daS das „Siezen", die höfliche Anrede tn , der 

dritten Person, sich erst gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
hei uns einbürgerte? 

. . . daB In der Richterstube des Rathauses zu Meißen 
sich an der Wand eine aus Stein gehauene geschlossene 
Hand mit warnend erhobenem Zeigelinger befindet, die an 
ein im Jahre 1B80 dort 'gegen einen Waflenschmled zu 
Unrecht ausgesprochenes Todesurteil 'erinnern soll? 

. . . daB die dickste Sängerin der Welt Fella Litwln, 
die Primadonna der OroSen Oper von Paris und der Holoper 
ron Petersburg, war? Berühmte TenOrc, die ihre Partner 
In Liebesszenen waren, beschwerten sich, sie könnten Sit 
mit ihren Armen kaum zur Hallte umlassen. 

D D . / V o n unserem Pariser Vertreter 
a S gewesene r a r i S / E r n s t S i e g f r i e d H a n s e n 

' e f tr i die Stadt sich zur Ruhe legte, begann 
ihr Leben. Die letzten undeutlichen 

Shi e n streichen eine Stunde von Mitter 
\ den Portalen vorbei und verschwin-

J".d 1". allein mit seinen Gedanken, 

S 

e r Wanderer in den nächtlichen Straßen 
nur hin 

l t L K ' i e d er aufgeschreckt durch den grellen 
' « > r Blendlaterne eines französischen 

der die Auaweise kontrolliert. 5S 
<h , e Wäre, es wohl, wenn vier Jahre plötz •„ , gelöscht wären und diese Boulevards 
''«Im^nues, diese Plätze und Fassaden er-
i U n t e r tausenden von Ltchternl Sagen 
( V i t , r u b i f l : Kaum etwas wäre darüber zu 
ifo. i? en, was nicht schon geschrieben wor-

Parisl Paris! Welcher. Schriftsteller hat 
t «Irk v ° n tteschwärmt und welcher Mora­
s t j ! 1 nicht darüber empörtl Die Gegenwart 
v bj S'adt anders 

Mädchen, die Immer noch wie dereinst 
,% y?" Madelaine und Montmartre auf Kava-
l*1!^ "rten, sind'zu grauen Wesen in schwar-
Ält6j. cbt geworden und stellen ihre Geschäf-
A , , *'ne Stunde vor Mitternacht ein. Das 
r.1 [t([U' das von ihnen ausging, Ist ärmlicher 

B r - denn das Parfüm ist teuer. Die 
j'̂ ieß a s 'aurants, Kabaretts und Nachtlokale 
jj 'q, P ' n bis auf wenige früh Ihre Pforten, und 
r Kfl u n d d l e k l e ' n e Welt, die Kellner und 
\%u chenmädchen, 6 i e alle hasten gleich­
es J h die nächste Metrostation, um die 

\ \ [ a ' l n n i c b t zu versäumen. 
(ht , 8 hat mehr verloren als das elektrische 

0 den Straßen. E6 war einmal., Es 

war einmal die Hauptstadt des Kontinents, und 
man schreibt es, als beginne man ein Mär­
chen zu erzählen. 

In der Gegenwart ist die Stadt überhaupt 
keine Hauptstadt mehr. D'e Regierung des 
Marschalls Petain sitzt in der kleinen Bäder­
stadt Vichy am Flüßchen Allier. Die Depu­
tiertenkammer blickt prächtig zur Place de la 
Concorde herüber, sie wundert sich wohl über 
die Ruhe, die hinter diesen zwölf korinthi­
schen Säulen herrscht. So etwas hat es seH 
J795 nicht mehr gegeben. Wo Herriot früher 
gegen die Diktatoren wetterte, die In die Stie­
fel Alexander des Großen? zu steigen versuch­
ten, befindet sich heute eine Kartenstelle. 
Wenn wir aber von der Deputiertenkammer 
über die Pont de la Concorde auf den Platz 

• selbst hinübergehen, so müssen wir die Augen 
schließen/ um uns vorstellen zu können, daß 
Inmitten dieser großzügigen Anlage mit den 
herrlichen Durchblicken zum Triumpbogen, 
zur Madeleine und zum Louvre im Jahre 1793 
die Guillotine aufgestellt wurde und im .Sinne 
einer „humanen Tötungsart" bis 1795 über 
2800 Menschen vom Leben zum Tode beför­
derte. 

* 
Nicht mehr die Stadt der Abenteuer, nicht 

mehr die Haupstadt des Kontinents, und den­
noch von seltsamem, unvergeßlichem Reiz. 
Man kann sie nicht in den drei Tagen kennen­
lernen, die genügen, um die Vielzahl der 
Sehenswürdigkeiten mit dem Baedecker in der 
Hand abzuwandern. Jedes Haus hat eine Ge­

schichte, und die Geschichte jedes Hauses ist 
auch geschrieben. Uber die Lebensgesetze von 
Paris aber' grübelt man noch nach Monaten. 

In vielen Städten reden die Steine. In Pa­
ris indessen reden sie ganz anders als das 
Volk, Dem Pariser sagt die lange Reihe sieg­
reicher Sohlachten, die auf den Triumphbogen 
verzeichnet ist, ebenso wenig, wie der rot­
braune Porphyr des Sarkophages im Invali­
dendom, in dem der erste Napoleon ruht, und 
selbst das Schloß von Versailles, der Wohn-
und Prachtort des Sonnenkönigs, dient ihm 
mehr als Kulisse für sonntägliche Spazier­
gänge im Park als zu Betrachlungen über na­
tionale Größe. Die große Zeit ist für ihn die 
Revolution von 1789, denn er ist ein Bürger, 
ein Bourgeois, und wi l l nichts anderes sein. 
Auch die Lebensform des Parisers ist so­
mit historisch, gemessen an der Umwelt. 
Lebensform und Lebensrahmen, beide von der 
Zeit überholt, bilden gleichwohl einen schar­
fen Gegensatz, in dem viel von des Rätsels 
Lösung zu suci ien ist. Dieser Gegensatz aber 
s cht nur der Fremde. Anspruch der Fassaden 
und Anspruchslosigkeit der Bewohner ver­
schmelzen in einer anmutigen Liebenswürdig­
keit, die dem Großartigen die. Wucht und dem 
Kleinmütigen die Armseligkeit nimmt, als 
wäre die Stadt in ihrer Gesamtheit nur die 
giößere Dimension des Mädchens vom Mont­
martre, das hinter der Toilette der großen 

. Dame eine bescheidene Hilflosigkeit verbirgt. 
Noch einmal schweift der Blick auf die von 

der Abendsonne vergoldeten Türme. Ein selt­
samer Friede liegt über diesem Bild, ein 
ängstlicher Friede, als könnte im nächsten 
Augenblick etwas geschehen, durch das es 
zerrissen würde, als genügte eine Sekunde, um 

den Traum im Rachen der Wirkl ichkeit ver­
schwinden zu lassen. Damals war der Hori­
zont so rot wie heute, vor Ihm aber erhob 
sich flackernd eine zweite Feuerwand, und 
gegen den abendlichen Himmel stürzten sich 
Rauchkaskaden. Die englischen Bomber hat­
ten Paris besucht. Jene Bomber waren ge­
kommen, nach denen im Jahre 1940 Millionen 
Augenpaare eines flüchtenden Volkes vergeb­
lich gesucht hatten. Sie waren gekommen, 
um zu zerstören, was sie angeblich befre'en 
wollten. Manche Mutler aber trug ihr Kind 
zu Grabe und wußte nicht warum. 

Diese Stadt sucht ihre Sicherheit und fin­
det sie nicht. Sie findet nur den Gleichmut. 
Fünfzig Meter von den Leichen entfernt, im 
Bois de Boulogne, wo England, unter den Spa­
ziergängern Ernte hielt, saß ein Liebespaar 
und kannte nichts als sich selber. Nichts als 
sich selber kennen, des ist der Wunsch die­
ser Menschen. L e b e n ! l e b e n ! Ganz be­
scheiden und still nur leben! Doch das Schick­
sal erhört ihre Gebete nicht. 

Wie wird die Zukunft dieser Stadt sein? 
Nicht sie entscheidet es. Es wird über sie 
entschieden auf Schlachtfeldern, die so weit 
entfernt liegen, daß Frankreich ihre Bedeu­
tung nicht mehr sieht. Daher mag man Mit leid 
haben mit ihr, mit dem liebenswürdigen, dem 
ängstlichen und wartenden Paris; führe man 
morgen in eine deutsche Stadt, die nur noch 
aus Trümmern besteht — man wüßte, daß in 
diesen Trümmern der Wil le zum Leben und 
der Trotz zum Kämpfen ungebrochen lebt, 
und daß selbst diese zerschlagenen Steine 
von der Zukunft künden — während Paris 
von einer Vergangenheit spricht, die einmal 
Zukunft war. 
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Wenn auf Anordnung de« Gauleitere auch 
im NSDAP.-Kreia Lltzmannstadt-Stadt am kom­
menden Sonntag, dem 7. November, ein Pro­
pagandamarsch durch eine große Zahl von Stra­
ßen der Stadt durchgeführt wird, dann hat das 
in einer Zeit, wo alle Kräfte angespannt sind, 
eine besondere Bedeutung. Es genügt nicht, 
daß man über Kräfte verfügt, man muß sich 
ihrer auch bewußt sein, um sie im rechten 
Augenblick einsetzen zu können. Außerdem 
kann es niemals schaden, wenn auch andere 
ein recht deutliches Bild von unserer Stärke 
bekommen. In dieser Feststellung liegt aber 
auch die Verantwortung begründet, die jeder 
trägt, der als Deutscher aufgerufen ist, sich an 
dieser Kundgebung deutscher Kraft und Einheit 
zu beteiligen und sich in die Reihen der 
JvJSDAP. als Motor unseres Zusammenlebens zu 
stellen. Jeder muß eich, sei es als Marschierer 
sei es als Zuschauer, an dem für Sonntag ge­
planten Propagandamarsch beteiligen. Bei einer 
solchen Generalmusterung des Deutschtums 
darf eich keiner aus Bequemlichkeit ausschlie­
ßen, denn er zählt dann nicht mit. Es darf 
auch erwartet werden, daß berechtigte Wün­
sche zurückgestellt und Unbequemlichkeiten 
in Kauf genommen werden angesichts der 
Wichtigkeit, die der Veranstaltung zukommt. 
Die Losung muß also heißen: J e d e r D e u t ­
s c h e a m S o n n t a g b e i m P r o p a g a n d a -
m a r s c h d e r NSDAP! 

Den genauen Plan dafür haben wir bereits 
veröffentlicht. Die Einheiten treten auf ihren 
Appellplätzen an und marschieren so ab, daß 
um 10.45 Uhr ln den Auf S t e l l u n g s p u n k t e n die 
Aufstellung beendet sein kann. Aus Ostland-
und Hermann-Görlng-Straße marschiert d a n n 
der Zug durch die Adolf-Hitler-Straße. An -der 
Einmündung der Dietrich-Eckart-Straße w i r d d e r 
Kreisleiter als Hoheitsträger den Vorbeimarsch 
abnehmen. Es sei noch einmal darauf hinge­
wiesen, daß besondere Einladungen nicht er­
gehen und 6 l ch jeder Deutsche hiermit als ein­
geladen betrachten dar f . Es darf erwartet w e r ­
d e n , daß sich niemand diesem Ruf e n t z i e h e n 
wird. 

Immer wieder hat es 
sich bei den Terroran­
griffen des Feindes ge­
zeigt, daß durch luft­
schutzmäßiges Verhalten 
der Bevölkerung Ver­
luste an Menschenleben 
und Gütern weitgehend 
zu vermeid'-!, sind. Die 
ses Verhalten aber kann 
nicht durch . einmaliges 
Erläutern gelernt w e r ­
den, es muß durch immer 
wiederholte Übungen «o 
in Fleisch und Blut über­
gehen, daß es auch 
dann vollkommen exakt 
und fehlerfrei ausgeführt 
wird, wenn die Aufre­
gung des Angriffs und an­
dere erschwerende Um­
stände hinzukommen. Be' 
den Ausmaßen eines Luft­
angriffs kann auf Hi i fe 
von außen her nicht 
immer mit Bestimmtheit 
gerechnet werden, deshalb soll die einzelne 
Luftschutzgemeinschaft so organisiert sein, daß 
sie sich zunächst einmal selbst helfen kann. Wi r 
hatten Gelegenheit, vor einigen Tagen der Luft­
schutzübung einer solchen kleineren Gemein­
schaft beizuwohnen. Eine Reviergiuppe am 
Volkspark, die dem Umfang eines Polizei­
reviere entspricht, also immerhin schon einen 
recht großen Bezirk umfaßt, hatte für den 
Sonntagvormittag eine Übung angesetzt. 
Außer dem Revierführer war auch ein Offi­
zier als Vertreter des Kommandos erschienen. 

Zur festgesetzten Stunde ließ Reviergrup­
penführer L a n g e durch die Luftschutzhaus­
warte Fliegeralarm geben. Das geschah ln der 
Form, daß die Melder mit aller Macht an die 
bekannten Eisenbleche schlugen. Unverzüg­
lich begaben sich die Hausbewohner in die 
Luftschutzkeller, um dort das weitere zu er­
warten. Ein Rundgang mit den Polizeioffizieren 

Dia Etmerket te ersetzt die „zerstörte 

Berliner können Hauerat kommen laffen 
Sonderaktion zur Nachsendung von Kleinmöbeln und Hausrat an Umquartierte 

Um vielfachen Wünschen aus den Kreisen 
der Umquartierten entgegenzukommen, wird 
durch die der NSV. zur Zeit eine Sonderaktion 
vorbereitet mit dem Ziel, den in unseren Gau 
umquartierten Volksgenossen aus Berlin eine 
wohnlichere Ausstattung ihrer Unterkünfte mit 
eigenen Kleinmöbeln und Hausrat zu ermögr 
liehen. Gleichzeitig sollen diese zur Zeit viel­
fach unersetzlichen Werte vor einer etwaigen 
Zerstörung bewahrt werden. Der Transport der 
nachzusendenden Gegenstände wird in beson­
deren, hierfür eingesetzten Sonderzügen erfol­
gen. Die Umquartierten sollen nach Möglich­
keit in Berlin verbliebene Verwandte oder Be­
kannte mit der Zusammenstellung der nach­
zusendenden Gegenstände beauftragen, die 
sich auch ihrerseits mit der örtlichen NSV.-
Dienststelle in Berlin wegen des Abtransportes 
in Verbindung setzen. Sind Verwandte oder 
Bekannte, die diese Aufgabe übernehmen 
könnten, nicht vorhanden, so kann von den 
Umquartierten auch die Ortsgruppe der NSV. 
tn Berlin mit der Durchführung beauftragt 
werden. / 

Zur technischen Durchführung dieser Son­
deraktion wird zur Zelt durch die NSV. im 
Reichsgau Wartheland an die Umquartierten 
ein Merkblatt verteilt, das von der NSDAP. 
Gaulcitung Groß-Berlin, Amt für Volkswohl­
fahrt, herausgegeben wurde. Dieses Merkblatt 
enthält eine Erklärung, die ausgefüllt zurück­
gegeben werden muß, wenn die Nachführung 
von Hausrat und Kleinmöbeln mit dem in Vor­

bereitung befindlichen Sondertransport ge­
wünscht wird. Zugelassen für die vorgesehenen 
Sondertransporte sind nachstehende Gegen­
stände: Bettstellen, Bettzeug (Matrazen, Kopf­
kissen, Federkissen, Bettwäsche), Bekleidungs­
stücke aller Ar t sowie Schuhe, sonstige Tex­
tilien wie Wäsche, Decken, Vorhänge, auch 
Teppiche, Bestecke, Geschirr, Kochtöpfe und 
sonstige wichtige kleine Haushaltsgegenstände. 
(Verpackung In Kisten!) Glas--und Keramik­
waren (Verpackung muß ebenfalls' in Kisten 
einen sicheren Transport gewährleisten), kleine 
Kleiderschränke, zweitelig, Küchenstühle, Kom­
moden. Außerdem sind neuerdings noch Näh­
maschinen und Fahrräder j zugelassen, die in 
dorn Merkblatt noch nicht erwähnt werden. 

Das zur Nachsendung kommende Umquar-
tlertengut wi rd von der NSV. in den Kre's-
städten in besondere Sammellager übernom­
men und von dort aus an die Umquartierten 
weitergelcltet. 

Es wird von der NSV. besonders darauf hin­
gewiesen, daß es sich um eine einmalige Akt ion 
handelt, die In kürzester Zelt durchgeführt 
werden muß. Es ist daher von größter Wich­
tigkeit, daß alle Umquartierten, die die hier 
gebotene Möglichkeit nutzen wollen, sich 
schnellstens entschließen und die Ihnen zuge­
leitete Erklärung in kürzester Zelt zurückge­
ben. Sollten die erwähnten Formulare im Ein­
zelfall noch nicht vorliegen, eo können diese 
bei der örtlichen NSV.-DiensUstelle angefordert 
werden. 

unrndintt i . z. n e r , Xauscii im Umsatzsteuerrecht 
D i e Krlegaverhältnlsse haben es ln zunehmen­

dem Alaße m i t steh gebracht , daß Tauschgeschäfte 
vorgenommen w e r d e n . E t k o m m t tn der heut igen 
SSctt oft vor, daß auch N ichtUnternehmer Tausch­
geschäfte tät igen. 80 w e r d e n beispielsweise I m A n ­
zeigentei l der Tageszeitungen Wlr tschaftsgüter a l ler 
A r t zum Tausch gegen andere Wlrtschaftsgüter , 
gegebenenfalls unter Wertausgle ich, angeboten. Es 
erhobt sich die Frage, ob solche Tauachgeschäfte 
der Umsatzsteuer unter l iegen. D a * Umsatzstcuer-
recht sieht vor , daß Tauachgeschäfte und tausch-
ähnl iche Geschäfte grundsätzl ich s t e u e r ­
p f l i c h t i g alnd. D i e oben genannten Geschäfte 
gehören aber regelmäQlg t u den n 1 e h t - ateuer-
baren Umsätzen. N icht -s teuerbar tat der Gegen­
satz zu steuerbar. D e r Umsatzsteuer unter l iegen 
nur steuerbare Umsätze . Was un te r steuerbaren U m ­
sätzen zu verstehen tat, hat d e r Gesetzgeber er ­
schöpfend geregelt . N u r dann, w e n n d ie n a c h ­
stehend aufgeführ ten V o r a u s s e t z u n g e n vor ­
l iegen, Ist ein steuerbarer Umsatz gegeben: 

1. Es m u ß ln persönl icher Hins icht e in U n t e r ­
nehmer vorhanden sein (Steuersubjekt ) ; 

2. Es m u ß sich in sachlicher Hins icht u m L i e ­
fe rungen oder Leistungen handeln , d ie I m Rahmen 
eines Unternehmens gegen Entgel t I m I n l a n d e r ­
folgen. 

E in nlchihtcuerbarer Umsatz Hegt I m m e r dann 
vor , w e n n bei einer L ie fe rung oder Leistung d ie 
obengenannten Voraussetzungen feh len . Ea müssen 
beide Voraussetzungen er fü l l t sein. Be i den ge­
nannten Tauschgeschäften ist das regelmäßig nicht 
der Fa l l . W e n n beispielsweise ein Fielscher seinen 
Personenkra f twagen, den e r ausschließlich f ü r p r i ­
va te Z w e c k e benutz t hat, aua kr iegsbedingten 
G r ü n d e n gegen e in anderes Wir tschaf tgut e i n ­
tauscht, so handel t es sich bei diesem Tausch-

Ecschäft bei dem Fielscher u m einen nlehtsteuer-
a ren Umsatz , w e l l dieser den V e r k a u f n ich t I m 

Rnhmen aolnei Unternehmens ausführt . — W e n n 
ein Angestel l ter aus seinem Haushal t ein K l a v i e r 
gegen e in anderes Wir tschaf tsgut eintauscht, d a n n 
hat der Angestel l te zweifel los e inen Umsatz ge­
tät igt , aber e inen n icht -steuerbaren, w e l l es be i 
I h m an der Voraussetzung der U n t e r n e h m e r e i g e n -
schaft fehl t . 

A n d e n Ist die Rechtslage zu beur te i len , w e n n 
ea steh u m Tauschgeschäfte handel t , d ie zwischen 
U n t e r n e h m e r n v o r k o m m e n . Umsntzsteuerl lch 
unterscheidet m a n Tauschumsätze und tauschähn­
l iche Umsätze . Es k a n n dabei zwei fe lhaf t sein, was 
» I i Entga l t zu rechnen t i t . E i n Tausch I m Sinne 
des Umsatzstcuergesetzea Hegt I m m e r nur dann 
vor , w e n n das Entge l t f ü r e ine L i e f e r u n g In e iner 
L ie fe rung besteht, w e n n also der L ie fe rung eine 
Gegenl ie ferung a l l Entgel t gegenüber steht. U m 
einen tauschähnl lchen Umsatz hande l t es sich 
I m m e r dann, w e n n e iner L i e f e r u n g e ine Leistung, 
e iner Leistung eine L ie fe rung oder eine Leistung 
e iner Leistung als Entgel t gegenüber steht. B e i ­
s p i e l f ü r einen tauicht lhnl lchen Umsatz : E in 
Rrchtsanwa l t führ t f ü r einen A r z t e inen Rechts­
strei t . E r berechnet aetn H o n o r a r m i t B00 R M . E 

w i r d vere inbar t , daß der A r z t als Entgel t die F a ­
mi l ie des Rechtsanwal t ! so lange ärz t l ich behan­
delt , bis die S00 R M . autgezehrt sind. H i e r besteht 
das Entgel t ln einer Leistung gegen eine Leistung. 
Beide Unte rnehmer , sowohl der Rechtsanwalt als 
auch der A r z t , haben umsatzsteucrl lch l e B00 R M . 
tu berücksicht igen. 

Ab) weiteres Rechtsgeschäft Ist der sogenannte 
Tausch gegen Bäraufgabe zu nennen. I n diesem 
Fal le ist die Baraufgabe be im Empfänger dem 
W e r t der erha l tenen Sachleistung zu-, be im Geber 
v o m W e r t der erhal tenen Sachleistung abzurech­
nen . B e i s p i e l : D e r U n t e r n e h m e r A . tauscht 
eine Maschine tm W e r t e von 1000 R M . gegen eine 
andere Maschine i m W e r t e von 800 R M . B. zahl t 
ein Aufge ld von «00 R M . D a i Entgel t des A . setzt 
sich zusammen aus 600 + 400 «1000 R M . Das E n t ­
gelt des B. beträgt 1000—400—«00 R M . 

W e n n ein U n t e r n e h m e r be i L ie fe rung eines 
Kra f twagens einen gebrauchten K r a f t w a g e n l n 
Zah lung n i m m t , so besteht sein Entge l t In der Bar ­
zahlung zuzüglich des gemeinen Wer ts des al ten 
Wogen«, nicht e twa I m Katalogpreis des gel iefer­
ten neuen Wagens. Is t der a l te W a g e n höher als 
m i t dem gemeinen W e r t in Z a h l u n g genommen, so 
w i r k t e in so gewähr te r Preisnachlaß en tge l tm ln -
dernd . B e i s p i e l : E i n Automobi lhänd le r l ie fer t 
• n e inen Gewerbet re ibenden einen neuen W e g e n 
z u m Kata logpre l l von 10 000 R M . Ks w i r d v e r e i n ­
bart , daß der K ä u f e r e inen a l ten W a g e n ln Z a h ­
lung gibt, denen gemeiner W o r t 1000 R M . beträgt . 
D e r Autohänd ler n i m m t den al ten W a g e n aber m i t 
2000 R M . In Zah lung, so daß der K ä u f e r noch ein 
Baraufgeld ln H ö h e von 8000 R M . zu leisten hat . 
D a r Autohänd le r hat m i t h i n (10 000—Preisnachlaß 
1000 RM.)eoS000 R M . zu versteuern. 

Voraussetzung, daß e in steuerbarer Umsatz v o r ­
l iegt , Ist auch be im Tauach, daß es «loh w i r k l i c h 
u m e inen L e t a t u n g s a u i t a u a c h handel t . 
Diese Voraussetzung feh l t be i der Leihe, da sie 
unentgel t l ich Ist. D i e Rückgabe des gel iehenen Ge­
genstandes i t t ebensowenig Entgel t , w i e die R ü c k ­
gabe eines gemieteten Gegenstandes, B e i s p i e l : 
E i n Gastwir t h i l f t e inem anderen m i t e inem Faß 
Bier aus. D i e «päter erfolgende Rückgabe ist ke ine 
steuerbare Tnuschl leferung. — Es Hegt auch ke in 
T a u i c h vor, w e n n es sich u m einen sogenannten 
U m t a u s c h handelt . Umtausch Ist gegeben, 
w e n n e in Lieferungsgegenstand beispielsweise w e ­
gen I h m anhaf tenden Alangeis zurückgenommen 
u n d an dessen Stel le e in anderer Gegenstand ge­
l ie fer t w i r d . H i e r er fo lgt n'Jr eine L ie fe rung v o n 
Selten de« Lleferungsverpf l lchteten. E t stehen sich 
Biso nicht zwe i L ie ferungen einander als Entgel t 
gegenüber. W e n n dabei w e d e r Z u - noch Rückzah­
lung erfolgt , so bleibt daa ursprüngl iche Entgel t 
bestehen. Es k o m m t vor , dsfl der Umtauscher z u ­
zahlen m u ß . I n einem B o l c h e n Fa l l Hegt ein z u ­
sätzliche» Entgel t vor. Erhä l t der umtauscher da ­
gegen eine Rückzahlung, so k a n n der d ie R ü c k ­
zahlung gewährende U n t e r n e h m e r diese von « e i ­
nem Entgel t absetzen. O S t i . R e h e r 

angewandter Selbslhilte stärkt die Zuversicht aller daran Befe'"n 
k ä l äß t und wer auf der Höhe der Situation 'JJ 

* , . | ' l Eine Brandbombe hat gezündet, sie mun j 
gemäß bekämpft w e r d e n . Die Wassera 
versagt, eine Eimerkette aus dem Feue'JI 
teich tritt an i h r e Stelle. Zwei Schwerve' 1 
6 i n d sachgemäß zu verbinden und a u S M 
Obergeschoß abzutransportieren. Kl 
Spr i t ze r müssen behandelt werden S o « , 
ren die Meldungen, "Und immer wird s0°J 
zweckentsprechende Maßnahme <leVl 
Dann verkündet n a c h einstündiger UfauWI.' 
Entwarnüngszeichen den Abschluß. . j * 

Der Vertreter der Polizei dankte in Tm 
kurzen Ansprache Revierführer Lange 
gesamten Hauseinwohnerschaft der B5B 
Häuser für ihre gute Arbeit, die auf " . 
Übung schließen läßt. Er schilderte d l , J | 
wendigkeit solcher Übungen, da sie d?f 1 

Schutz für die Bevölkerung sei, ud* 
mahnte, auch weiterhin darin fortzufahren 
Übung war e i n beredter Ausschnitt •'SL 
Arbeit, die von den beteiligten Stella»! 
diesem Gebiet geleiset wird. ' 

Betrifbeappelle Oer Schaffend 
Im Monat Oktober wurden in einer ! r j l 

Zahl Litzmann6tädter Betrieben insgesarn' ,.j 
50 Betriebsappelle durchgeführt,,durch di« 4 
schaffende Volksgenossen erfaßt wurde"' J 
Akt ion ist noch nicht beendet, sonder t i | 
auch im laufenden Monat we i t e rge füh r t 1 ^ 

Wasserlei tung 
(Foto 12]: Jaskow) 

ergab hier und da kleine Beanstandungen, im 
ganzen aber ein sehr gutes Bild von der Be­
reitwil l igkeit der Hausbewohner, am Luftschutz 
mitzuarbeiten. Uberall war die Hausapotheke 
vorhanden und eine Hausbewohnerin, die 6 i c h 

Pg. -
Dresden. Pg. Elcke verstand es ganz beso» J 
ßeine Hörer zu packen und mitzurelßa'jSr 
Appelle standen unter dem Leitwort: jTJ 
scher, Deine Haltung und Leistung " 
detl" 

D e r Melde ein Junge 
A l t e r , spielt eine wicht ige Rol le 

auf ihre Anwendung verstand. Es fanden eich 
die Elmer Wasser, Decken und ein Vorrat an 
Sand. 

Nun setzten die einzelnen Annahmen ein, 
um die Schlagfertigkeit der Hauswart« und ihr 
luftschutzmäßiges Können nachzuprüfen. Jetzt 
schon schälte sich heraus, wer sich verblüffen 

L . Z.-Spott vom Tage 
D i e deutschen Leichtath leten konnten das v ie r te 

K r l e g i j a h r m i t er fo lgre ichen Gastspielen in B u d a ­
pest und Bukarest e indrucksvol l beenden. B e i d ie ­
ser Gelegenheit brachten sie e inmal m e h r den u n ­
veränder t guten Leistungsstand der deutschen 
Le ichta th le t ik zum Ausdruck . Nachdem d ie dies­
jähr ige Le lchta th le t lkkampfze l t beendet tat, bietet 
sich eine Gelegenheit , d ie Spitzenleistungen unse­
r e r Le ichtath le ten »elt Krclgaausbruch zu ü b e r p r ü ­
f e n . Dabe i w a r der gesamte Kriegssport keines­
wegs auf die Er re ichung von Höchstleistungen aus-«erichtet . D i e Leibesübungen w e r d e n v o n uns als 

r iegswlcht ig zur Erho lung u n d Entspannung t o r t ­
gesetzt, u n d dabei Ist ln erster L in ie d ie H a u p t ­
sache, daß der Sportbetr ieb überhaupt we i te r ge­
f ü h r t w e r d e n k a n n . Das t r i f f t auch f ü r d ie Le icht ­
a th le ten zu . A u ß e r d e m m u ß l n Rechnung gestellt 
w e r d e n , daß d ie M e h r z a h l der deutschen Le icht ­
a th le ten den Soldatenrock t rägt und aus diesem 
G r u n d e längst n icht m e h r die Freizei t besitzt, u m 
sich durch e in umfassendes T r a i n i n g au f die E r ­
eignisse vorzubere i ten . W e n n w i r also die K r i e g t -
Verhältnisse i m vol len U m f a n g e berücksicht igen, 
dann haben w i r erst recht e inen guten G r u n d , d ie 
erz ie l ten Jahresbestlelstungen entsprechend zu be ­
achten. M i n m ü ß t e annehmen, daß d ie Best le istun­
gen m i t der Dauer des K r i e g e t zwangsläuf ig m e h r 
und m e h r nachlassen. Noch m e h r müßte e in e i n ­
deut iger Rückgang I m Verg le ich zu den Le is tun­
gen des Jahres 1939 festzustellen «ein, zumal ge­
rade das Jahr 1939 e in bis dahin nicht erlebtes R e ­
k o r d j a h r der deutschen Le ichta th le t ik w a r . W a i 
ergibt aber e in Verg le ich t I n dret W e t t b e w e r b e n 
konnten In diesem Jahre eogar d ie Best le l i tungen 
von 19SB überboten w e r d e n : I m Hochaprung, H a m ­
m e r w e r f e n und Wel tsprung. Selbstverständlich Ist 
I n anderen W e t t b e w e r b e n , v o r a l lem In den L ä u ­
fen, ln denen uns 194S K ö n n e r vom Range Rudol f 
H a r b l g i n icht zur Ver fügung t tanden, der A b i t a n d 
zu den Bestleistungen von 1939 tei lweise gang be ­
trächt l ich , aber dabei wol len w i r I m m e r wieder 
berücksicht igen, daß w i r u m bereits I m v ier ten 
Kr logsjahr befunden haben, 

Nachstehend 

100 m : 
100 m : 
«00 m : 
800 m : 

1S00 m : 
8000 m : 
U 0 m H ü r d e n : 

Hochsprung: 
We i tsprung: 
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K u g e l : 
D iskus: 
s t p e r : 
t f t m m e r : 
4*<100 i n : 
4&400 m : 
Z e h n k a m p f : 

Z u den Staffellelstungen muß hoch berücksich­
t igt werden , daß die Bestleistungen von 1939 b l t 
1942 von Nat ionalstaffeln erreicht w u r d e n , w ä h r e n d 
die diesjährigen Leistungen Vere lnsmtnnschaf ten 
erz ie l ten. 

Mehr als 80 000 Sportabzeichen jahrlich 
D a ß selbst tn den Kr legsjahron die A n t e i l ­

nahme der Bevö lkerung an der . E r w e r b u n g det 

Ernennung. Der Führer hat den Leit**t 

Treuhandneben6telle Lltzmannstadt Ree]' 
Werner B o r n mit Wirkung vom 1> 1 
1943 zum Oberregierungsrat ernannt. 

Vortrag Im Deutschen A lpenverc l * , ! 
Montagabend begann der Deutsche A W ^ * 
ein, Zweig Litzmannstadt, seine dieswin' | 
Vortragsreihe über Berge und Wander"'^ 
dolf Hammerschmidt sprach anhand von \tl 
bilderri über das Thema „Auf einsarnf" ,:J 
gen in der Adamellogruppe'V Der Vort' 1- A 
hat seine ungemein interessanten , ,'' r? t l,ic] 
gungen, die zum Teil Zweit- und Drittbc8 m 
gen waren, im Sommer 1938 gemach'- ,4 
Adamellogruppe, eine noch zu den l

f A 
alpen gehörende Italienische Berggrup? ' « 
im Ersten Weltkrieg heiß umkämpft. ™ J 
ren davon sind heute noch VORHÄNDE11, j(J 
Schrifttum über dieses einsamste

 a,'f'ifdfJ 
gebiete ist sehr spärlich, SO daß den °. 1 
gor noch Entdeckerfreuden erwarten. .A 
redender Weise berichtete der Vort' -A 
von seinen mit einem Bergführer untern „4 
nen, mitunter reichlich abenteuerliche" ff 
besteigungen und zeigte ausgezeichn0. A 
der, die die Großartigkeit jener wenig 
genen Bergwelt offenbarten. A ' 

Rundfunk vom Sonnabend , 
X e l c h i p r o f r a m m : B.05 Wir singen *»U.. 

Ihr macht mit. 11.00 „Eine halbe Stunde bei T l u „;J 1 
" k t " . 11.30 tu« 1 Lind und Meer (nur Berlin, 1'"M>1 
sen). 15.00 Hins Busch spielt. 16.00 Bunter <1 
Nachmittag. 20.15 „Out« Laune In Dur und M»",,,!!-! 
Wochenausklang mit dem „Deutschen Tanz- u n " . i i ' J 
lungsorchcster" u . a . — D e u t s c h l a n d « * . ' } 
17.10 Sinfonische Musik von .Händel, Mozart, '•"Sri 
ntnyl. 20.15 Opern und Konzertkllnge „Euch «•» 

1 H i e r spricht die N S D A P -
NSKK. M / 1 1 « . Korpsangehörlge treten Sonnt« 

(nicht 11.00) im Goclhepark an. 

Die «leutsdie IMMMH im HrM* 

schulpfl ichtigen 

Relchssportabzclchent n icht nachgelassen 
aus dem letz ten Rechenschaftsbericht DV-., 
hervor . Danach übersteigt die jähr l iche V'JM 
die Zah l von 80 000. E tn schöner Bewei» fJJSj 
die Erkenntnis u m die Bedeutung der L a 1 " 
gen I m m e r we i te re Kreise zieht . 

Fußball-Allerlei 
Z w e i Länderspiele F r a n k r e i c h — B e l ß l e " B r f J 

Paris gelegentl ich einer Besprechung zwii**' prj 
Spor t führe rn der beiden Länder , Ober»} 
u n d P. D a y t , f ü r d ie Wlntersple lze l t « l ' . c r ' 
abredet w o r d e n . D i e T e r m i n e w e r d e n SP 8 j 
S e i e t " - J\ 

Z u m L a n d e r k a m p f m i t U n g a r n am .< ri 
b»r f ä h r t Schwedens Fußba l l -Verband fi» 
weniger als 20 Spie lern nach Budapest 

d ie jewei l igen J a h r e t b e t ' t -
te l t lflJil: 

1939 1940 1941 1942 1943 
10,8 10,6 10,5 10,4 10,7 
21,0 21,8 21,0 21.0 31,2 
46,0 47,0 46,7 47,9 49.0 

1:46,8 1:47,8 1:49,2 1:81,9 1:84,3 
3:5«\6 3:80,2 3:53,8 t:B4 3:51,4 
1:84,3 
3:5«\6 

14:27 14:35 14:30 14:52 14:45 
14,8 14,9 13,0 14,8 15,3 
1,97 1,96 1,95 1,96 1,98 
7,48 7,44 7,32 7,86 7.50 
4,10 4,00 4,10 4,16 4,00 

16,49 16,60 ,15,05 15,87 15,36 
82,26 51,61 51,40 

69,36 
49,30 47,36 

78,15 68,19 
51,40 
69,36 70,60 83,33 

88,68 57,71 67,48 57,80 58,94 
41,0 

3:10,4 
40,8 41,0 42,0 43,6 41,0 

3:10,4 2:12,8 3:14,2 3:19,6 3:23,4 
7267 6894 6920 7280 6370 

Kohlenklau's Helfershelfer N r . 

Fräu le in Etepete* ' 
Geradezu krankhaft schmutzseheu. . • 
reinigen? Hönde schmutzig machen .,, 
Sie? — Unerhörte Zumutung! Er0?j »H 
Ofen bleibt ungereinigt — Kohlen V , B 

früh olle — Kohlenklau glücklich! . Iep-
Dabei wär's-so einfach 1 Statt mit K°^0' 
klau zu liebäugeln, brauchte sie ^ ' - M ' 
Ins Ofenloch zu schauen, die Schlacke 

7 dem Rost wegzumachen, Ruß und A 
regelmäßig aus der Feuerung zu h jii 
und ab und zu mal das Rauchro"' .;j 
reinigen. Kohlenklau würde ihr z w ^ y 
Freundschaft kündigen und die_ z ° b j i 
Fingerchen würden etwas schmutzig» ° 
3 bis A Zentner Kohle gespart, 
wäre das ja wohl wert! 
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Wie unfer neuer Fahrplan entftanöen ift 
Blick in das zuständige Büro der Reichsbah ndirektion Posen / Auch Güterverkehr geregelt 

epräge der Grömbacher 
t^ u

h

I U n9-;'die bis zur Neueinteilung der poll-
»nd 0 1 Frenzen zum Kreis Löwenstadt gehörte 
kara ^ '840 an den Kreis Litzmannstadt-Land 
hijjL unverkennbar in den Vorgärten, den 
tf» u n d den zahlreichen Naturhecken um 
dsi e l l ö f t e - ° i e Schule und Kirche zeigen, 
tf-lj 'Weht erst nach der Befreiung die deut-
>j6] "| Inschriften angebracht wurden, sie waren 
a«us • r ' m m e r da. Auch das saubere Gast-

' n dem sich Grömbachs Versammlungs-
H,j c, b efindet, hat einen sichtbar deutschen An-

cW J . ' s t reizvoll, die Entwicklung einer sol-
H i a i

 U , s c n e n ..Umsiedlung im Kleinen" größ-
üiaw

 m ' t e r l e h t zu haben, wie der älteste 
toi*ohner, der 85jährige Rudolf Gruber, sie 
^«ch te . 
L W 8 T w a r e n 8 4 Hufen ausgelegt, die nach 
v Sdeburger Maß zu je 60 Morgen aufgeteilt 
]jj'"•>. Vom Preußenkönig Friedrich Wilhelm 
üjj d e r die Siedler herbeirief, bekamen sie 
u e r sonstigen Vergünstigungen drei Frei-
^. *. Um einen guten Anfang zu haben. Doch 
»dl m Mangel an weiterer Zukunftsmöglich-
Ütbi n t e r d e r Fremdherrschaft und durch die 
Uni " U n 9 e n verkleinerten sich die Höfe im 
Iftlin d e r J a n r e mehr und mehri der kleinste 
(|,' 1 1 , 6 schließlich nur noch 12 Morgen. Jetzt 
G,' sind durch die großzügige Akt ion unseres 
8,"'e i |ers zur Landzulage für V o l k s d e u t s c h e 
d^'n auch d ! e kleineren Wirtschaften auf 

? bessere Grundlage gestellt, 
^."enn man fragt, ob die Grömbacher schon 
«HM e i n e w ' r k l i c h deutsche Gemelnschafts-
( | rj' kannten, so muß man das bejahen, Denn 
j^Urden beispielsweise schon vor derRück­
s t ' ins Reich Wegebauten und andere ge-
jk^ützige Arbelten gemeinsam ausgeführt. 
\JR die Schaffungvder deutschen Schule, die 
»OB i 8 8 Kinder zählt, und schon seit Jahren 
C L e hrer Boppke geleitet wird, gehört hier-
IU(:; Sie hat durch den Feldzug der 18 Tage 
I l t e n s eine ferienartige Unterbrechung er-
v0 Denn Grömbach wurde nur fluchtartig 

. Mri=- i n i . - . » " >' — j Krieg berührt. Allerdings hatten die deut­
ELN Bewohner ernste Tage zu bestehen: 
|] t ' t erscheiben klirrten von aufgeputschten 
latenten und mancher mußte seine Zuflucht 

.ei> nahen Wäldern suchen i Dorfbewohner 
^ «en verschleppt, u. a. der Lehrer etwa 30 
d,w

b 's nach Rawa, dann aber nahten schon die 
4,' , chen Befreier. Der Ortsvorsteher, wie an-
Ü»v i n das einstige Polenheer gepreßt, kam 
fcj? Schnellen Vormarsch der Deutschen nicht 
1 ^ 'n die Verlegenheit, gegen seine Lands-

schießen z u müssen. oe. 

S E H Ü / Z 

% \ ^ e n l e ^eln i FernsprechanschluB. Durch 
jjL erlegung des Postamtes in die neue Post-
1tu8lbaracke bleibt heute der Fernsprechbe-
im infolge Umlegung des Ortsnetzes für alle 
w

 n ehmer gesperrt. » ' 

Am 1. November Ist der neue Fahrplan in 
Kraft gertreten. Den weitaus größten Teil der 
Öffentlichkeit interessiert daran nur, inwie­
weit sich der Fahrplan für den Personenver­
kehr zeitlich verschoben hat. Nur die wenig­
sten haben eine Ahnung davon, /daß es auch 
im Güterverkehr einen geregelten Fahrplan 
gibt, und daß seine Aufstellung viel mehr 
Überlegungen, Arbeit und Zeit erfordert; denn 
der Güterverkehr stellt bedeutend höhere An-
spiücho an Personal, Lokomotiven und Wa­
genpark, wenn auch in normalen Zeiten bei der 
Abwicklung des Verkehrs die Personenbeförde­
rung den Vorrang hat. Wie bei der Perso­
nenbeförderung gibt es auch beim Güterver­
kehr Fern- und Nahzüge, die Waren aus der 
Ferne nach großen Zcntralbahnhöfen bringen 
-und von da aus auf Anschlufjstrecken vertei­
len, oder umgekehrt aus der Umgebung die 
Güter auf einem großen Eisenbahnknoten­
punkt zusammenströmen lassen, um sie 
nach möglichst gelegenen Umstell-Bahn-
höfen zu verfrachten. Während sich beim 
Personenverkehr der Ubergang von dem Fern­
zug In die Lokalbahn oder umgekehrt im 
Laufe von wenigen Minuten vollziehen' kann, 
erlordert Im Güterverkehr die Uberleitung vom 
Nah- auf den Fernverkehr durch die Ran­
gierarbeiten und durch die Zusammenstellung 
neuer Züge meist viele Stunden. Das sind 
Momente, die bei der Fahrplangestaltung des 
Güterverkehrs berücksichtigt werden müssen. 
Der Fahrplangestalter ist beileibe kein nüch­
terner Zahlenmensch, der nur berechnet, wie 
er am günstigsten Personen- und Güterver­
kehr technisch aufeinander abstimmt. Er 
muß sozusagen dauernd die Hand am Puls­
schlag der Wirtschaft haben, um zu fühlen, 
wie ihr beim Versand und Empfang der Gü­
ter am besten geholfen werden kann. Da die 
Wirtschaft dauernden Strukturwandlungen 
unterworfen ist, ergibt sich fortlaufend auch 
die Notwendigkeit von Änderungen im Güter­
zugfahrplan. 

Die Aufstellung eines neuen Fahrplans er­
folgt zunächst bei den einzelnen Reichsbahn-
dliektloneni die dabei an den Tag gelegten 
Wünsche nach einer Neuordnung im Zugver­
kehr werden dann zwischen den Direktionen 
In einer Fahrplanbesprechung unter Beteili­
gung .aller Reichsbahndirektionen aufeinan­
der abgestimmt. Es versteht s'ch am Rande, 
daß heute bei der Neuordnung des Fahrplans 
die kriegs- und wehrwirtschaftlichen Erforder­
nisse die ausschlaggebende Rolle spielen. Im 
Gegensatz zum Personenverkehr is t 1 der Güter­
zugfahrplan nicht so starr festgelegt, sondern 
er ist mehr saisonbebedingti d. h. er trägt 
auch den jahreszeitlichen Erfordernissen Rech­
nung, wie sie sich z. B. bei -der Beförderung 
von Zuckerrüben und Kartoffeln ergeben. 

Bei der Fahrplangestaltung wird das alte 
Sprichwoft: „Nach getaner Arbe't ist gut 
ruhn", Lügen gestraft; denn sofort nach der 

Bekanntgabe eines neuen Fahrplanes werden 
DI6 Arbeiten für den nächsten Fahrplanwech­
sel aufgenommen, da sich eben »miner wieder 
neue Anforderungen namentlich im Güterver­
kehr ergeben. Der Laie Ist gewöhnt mit dem 
Kursbuch zu arbeiten und f'ndet sich darin 
oft auch nur schwer zurecht. Die Fahrplan­
büros der Reichsbahndirektionen lassen es un­
berücksichtigt; ihre „Kursbücher" sind große 
graphische Blätter. Während der gewöhnliche 
Sterbliche ratlos dem darauf verzeichneten 
Gewirr sich kreuzender Linien gegenüber 
steht, gibt dem Fahrplangestalter die graphi­
sche Darstellung, Bildfahrplan genannt, auf 
den ersten Blick den gewünschten Aufschluß 
über Streckenführung und Zeilmaße. Die Auf­
stellung eines solchen Biklfahrplans ist der 
erste Schritt zur Fahrplan-Neugestaltung. Ein 
Blick in das Fahrplanbüro unserer Reichsbahn­
direktion ließ erkennen, welche schwierige 
und verantwortliche Aufgabe hier . 'n aller 
Stille, unbeachtet von der Öffentlichkeit, ge­
leistet wird. Sch. 

Gornau (Zgierz) t / 
hd. Kammermusik, für die HJ. Im Rahmen 

der Kulturwoche der Hitler-Jugend fand für 
die Mädel und Jungen des Bannes Litzmann-. 
stadt-Lnnd in Gornau ein Kammermusikabend 
statt, dem auch zahlreiche Gäste beiwohnten. 
Das Konzert wurde von Kräften der Städti­
schen Musikschule Litzmannstadt ausgeführt. 
Eine gut abgestimmte Folge brachte für die 
jugendlichen Hörer Werke von Quantz, Mo­
zart, Bach u. a. In Klang und Ausführung 
sprach dieser Abend In schöner Weise von dem 
Kulturwillen der Hitler-Jugend, die zu jedem 
Krlegselnsatz bereit steht und ihre Kraft dazu 
aus den ewigen Kulturgütern unseres Volkes 
schöpft. 

leslau 
s. Gastspiele der Landesbühne. In der 

Dietrich-Eckert-Halle in Leslau hinterließ das 
Schauspiel „Der goldene Dolch" von _Paul 
Apel bei den zahlreichen Besuchern einen star­
ken Eindruck. Reicher Beifall dankte dem 
Ensemble für seine Leistungen. Eine zweite 
Aufführung wurde am folgenden Tage für diai 
Verwundeten der Leslauer Lazarette gegeben. 

StänOigee Änfteigen Oer Büchereien im Oau 
Tagung der Reichsstelle lür Büchereiwesen in Posen / Aulschlußreiche Vorträge 

Drahtberlcht unseres Posener Ver/reler» 
D'e ostdeutschen Volksbfbliothekare s'nd 

gestern In Posen zu einer, von der R e i c h s 6 t e l l e 
für das Büchereiwesen einberufenen, Dienst­
besprechung zusammengetreten, die sich über 
zwei Tage erstreckt. Die Besprechung wurde 
mit einem Referat des Leiters des Gauamtes 
für Volkstumsf ragen, ^-Sturmbannführer 
H ö p p n e r, eröffnet. Der Leiter der Reichs­
stelle für das Büchereiwesen, Oberschulrat Dr. 
Heiligenstaett, gab in seinem Vortrag über 
„Stand und Leistung des öffentlichen Bücherei­
wesens" bekannt, daß die Büchereien des Rei­
ches von 14 000 bei Kriegsbeginn auf 22 000 
angestiegen seien. Die neu eingegliederten Ge­
biete hätten das Büchereiwesen vor eine ge­
waltige Aufgabe gestellt. Nach dem Stand vom 
1. Apr i l des vergangenen Jahres seien in den 
Ostgebieten rund 1700 Büchereien geschaffen 
worden, und zwar 336 in Danzig-Westpreußen, 
381 im Wartheland, 270 Im Regierungsbezirk 
Kattowltz, 19 in Zichneau und Bialystok sowie 
665 im Generalgouvernement. Dazu kamen 
noch 118 Büchereien Im Protektorat, 500 im 
Elsaß, 270 in Lothringen, 1000 In Luxemburg 
und 14 in Eupen. Diese Zahlen seien jedoch 
bereits überholt. Nach den aus dem Reichsgau 
Wartheland vorliegenden Meldungen seien Im 
Jahre 1943 die Büchereien auf 178 städtische 
und 464 Dorfbüohereien angestiegen. Hinzu 
kämen noch 1800 Schulbüchereien mit 270 000 
Bänden. Büchereidirektor Kauder (Kattowitz) 
ging in seinen Ausführungen über die „Volks-
tumsarbeit mit dem Buche" von der V o l k s t u m 6 -
polit lk der wilhelminischen Zeit aus, die ne­
gativ habe verlaufen* müssen, weil sie' nur im 

staatlichen Denken, nicht aber Im Volkstums* 
denken gewurzelt habe. Eine bedeutsame Rollo 
im Votkstumskampf habe der deutsche Bü­
chereiverein In Polen gespielt. Das Buch sei in 
der Volkstumsarbelt der zurückliegenden polni­
schen Zelt oft das einzige Mittel gewesen, um 
die Menschen heranzuziehen. Der Büchereletn-
satz habe auch heute noch im Volkstumskampf 
die gleiche Bedeutung. 

Ministerialrat Dr. Dahnhardt vom Reichser­
ziehungsministerium, der über die Kriegsauf-
gaben des öffentlichen Büchereiwesens sprach, 
wies auf die große Bedeutung des Buches in 
den vom Luftterror betroffenen Gebieten hin. 
Dort, wo durch den Terror zeitweise die Ge­
biete ohne Konzerte, Theater und Kino auskom­
men müßten, sei das Buch der einzige kultu­
relle Mittler. In den Terrorgebieten habe sich 
gezeigt, wie das Büchereiwesen zum Allge­
meingut im Volksleben geworden sei. Der 

' Redner sprach dann noch über die große Be­
deutung, die das Buch heute für die Umquar­
tierten besitze. 

Weichselstädt (Alexandrowo) 
sk. Ewiges Volkstum als Staatsldeel Die 

Kreisleitung Hermannsbad veranstaltete am 
I vergangenen Montag im Vortragssaal der Gen­
darmerieschule einen Betriebsappell, an dem 
die gesamten Weichselstädter Behörden-
Gefolgschaften, an ihrer Spitze Oberlandrat 
Fiechtner, teilnahmen. Gauredner Regierungs-
direktor W e l ß k er sprach über das Thema: 
„Ewiges Volkstum als Staatsidee". Seine über-, 
zeugenden Ausführungen fanden den lebhaf­
ten Beifall der zahlreichen Zuhörer. 
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T H B A T E R 
^ Bühnen 
H^S Moltkestraße. 
VvMend. 0. 11., 19. „Hamlet". 

~ Ronntarz. 7. 11., 14. 
U^ 'e t " . KdF. 13. Ausverkauft, 
fynlr^'e lusUßoii Weiber vtfn 
Vs 8»»^. Fr. Verkauf. - Mon-Jtilii?' lt., 19.30. „Ein Masken-
JUsk.'i A-Mlete. Fr. Verkauf. -

A ? , , a 8 . 9. 11., 19. „Hamlet". 
tfj^SJJFr. Vorkauf. 

C^l-Lltzmann-Str. 21. 
Vri,abend, 6.11., 19.80. Gastspiel 
VJ? Hümlsch vom Rotchgnii-
*rKt",(tt' Posen In der Partie des 
»ö," Fremden. „Der Vetter 

"Inosdn". Freier Vorkaut. 
Goschlossen.— 

8. 11. Geschlossen. — 
^|a-g. 0. 11. GescliloHscn. 

I s i ^ M T H E A T E R 

jSghfrVii.. 

"ehe tnirolassen, • • ) (Iber 14 J. l*C?i~-Üyn. »«»1 Muht tugelnunen 
!iäOl8,|no, Adolf-llitler-StrnUet!7. 
«h,.''7.15 und 20 Uhr. Erstauf-
Ü i Ä „Der zweite Schuß".**» 
{•iî RKUNCBSTNRKOR. Film um ein 

•A'in^es Duell. Vorverkauf für 
l |tur>-!illj morgen von 11-19 Uhr. 
W s l n o . Adoll-Hitlor-Straßo 67. 
UUs,, '2.45, morgen, Sonntag, 9, 
SC' l 2 - 3 n Uhr. sowie Montag u. 
%\^TT 12.45 Uhr, Jugendvor-
^f le| R£ n- » D a s tapfere Schnol-

> 8 I1-, Sonntag. 10.30 Uhr. Früh-
Blt)l« , , U n«- „Quax der Bruch-
11 nrv_' «Jugendliche zugelassen. 
\ P

R

FKAUR für die Frühvorstel-
«ntj^^ntag ab 9 Uhr. hffiJJ; Zlothenstraße 41. Anlangs-

IS. 17.45 und 2 0 Uhr. Nur 
\ \ ' 2 n tagl „Die vertauschte 
K i . •**• Ein Lustspiel voU mit-
Vn dorFröhllchkolt! mit Anhy 
V . Adolf Wohlbrtick, F.Odo-
\F, utto Wernloke. Vorverkauf 

ji j j] h ' ags 1 2 Uhr, sonntags ab 

S J K Schlageterstr. 94. Anfangs-
»C. n : 14.30.17.15 u . 2 0 U h r . Nur bis 
S l«8! 2 . Woche. Erstaufführung 
ihto'eten Farbfilms der Tobls. 
«eJ.Bad auf der Tenne". •*" 
1nr'lleuorlloh und von kräftigem 
SU \ gewürzt ist dieser Kampf 
S H » , ' 0 0 Badewanne, die ein 

• In komische 
Darsteller: 

rinkenzeller, 
Si|,, r < 1 Häußlor, Gisela von Col-

'•li, ' Muri-,..».. Sti„..:m> RNLNL-

, -Iii,. TF „>»*•'. 

KoiSchC8 D o r f , n 

iyil l " « g vorsetzt. 
? % ; , ° h , n . Hell Fl Ar,',. Marianne Simson. Spiel 
{>H»|L?. Volker von Collande. 
fttiiV Theo Mackebon. Vorvor-
S«l Werktags ab 12 Uhr, sonn-Hfĉ O-ao Uhr. 
S^^^endorltstraße 74/75. Sit?1 15> " und 19.30 Uhr, 
% ^ 12.30, 14.30. 17, 19.80 
'«»»»>Purncelsus". ** Sonutags 

9 R K A M ab 11 Uhr. 

Ula-ll lnlto. Mflsterhatisstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2.Woohol 
Letzte Tage! „Fahrt ins Aben­
teuer". * Ein Perlln-Fllra In ver­
längerter Erstaufführung mit 
Winnie Markus. Hans Holt, Paul 
Kemp, Luole Englisch u. a. Ein 
Knblnott-Stück Iroher Unterhal-
tungskunst. 

Uta-Klalto, Meisterliaus8truße 71. 
Morgen, 10 Uhr, Jugend Vorstel ­
lung . „Das tapfere Schneltior-
leln". 

Üta-Rlalto, Melsterhatisstraße 71. 
Morgen, Sonntag. 12 Uhr, Jugend­
vorstellung. „Wi lderer Im Re­
vier". 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Ein reiten­
des Lustspiel „Es Iltistert die 
Llebo" *• mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
u. a. Kartenvorkaut ab 14 Uhr, 
sonntags ab 12.30 Uhr. ' 

Adler, Buschllnle 128. iv.: :i und 
20 Uhr, sonntags auch 1.> l'hr. 
„Zwei glückliche Menschen"••• 
mit Magda Schneider, Woll AI-
bnch-Rotty. Oskar Slma u. a. 

Adler, Buschllnle 123. Sonntibond 
15, Sonntag 11 und 18 Uhr, Mär­
chenfilm. „Dornröschen". 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.80. 17.80 und 20 Uhr. 
„Kamille Scltlmek" »** mit Hans 
Moser. Kfttho Hnaok, Hilde Sohnel-
der, Grete Welser, H. A. von 
Schlettow, Eduard von Wlnter-
steln u. a. Im Beiprogramm: Die 
v ier Wenzel. 

Corso, Sohlagoterstraße 65. 
Jugendfllrastunde vom 5 . - 8 . 1 1 . 
„Puppenzauber", „Hinter den 
Kulissen des Zoo", „Molstor 
der Bretter", „Der Splrltus-

Srolessor", „GlUck und Glas..." 
oginn: Sonnabend und Sonntag 

um 10 und 12 Uhr, Montag um 
12 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 Uhr. sonntags auch 18 
Uhr. „Die große Nummer". * 

Mlmosu. Wegen Renovierung ge­
schlossen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„Du gehörst i u mir"*** mit 
Willy Birgel, Lotte Koch, Viktor 
Stnal u. a. Jugondprogramm 15 Uhr. 
sonntags 10 Uhr es lilult der Film: 
Jlurgtheater". 

Palladium, Böhmlsohe Linie 16. 
üoglnn: 15.80, 17m 20 Uhr, 
sonntags 11, 18, 16.80, 18 und 
20 Uhr. 3. Wooho. „Münch­
hausen".*** Farbontonfllm mit 
Hans Albers. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80 
17.30 und 19.80 Uhr, sonntags 
auoh 11.30 Uhr. .„..Heute Abend 
bei m i r " * mit Jenny Jugo und 
Paul Hörblger. Mlttwooh, d. 10. u 
Donnerstag, d. 11. 11. 48 Beginn 
um 17 Uhr. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.02. Täglich, stund-
Höh von 10 bis 22 Uhr. 1. Herbst 
Im El Escorlal, 2. Europa-
Woche, 3. Ufa-Magazin, 4. Die 
neueste Deutsche Wochen­
schau. 

Pablanltz - Capltol. 14.30 l ü r 
? o ' e n (Jugend V o r s t e l l u n g ) . 
„Mllt lchenräubor" mit Pat u n d 
Pataohon. 17.15 f ü r Polen, 20 Uhr 
fUr Dcutscho. „Abendteuer Im 
Grandhotel" **• mit Carola Höhn, 
Maria Andergast, Woll Albert 
Rotty. Hans Moser. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Boginn: 17.30 u. 20 Uhr, sonntags 
auoh 15 Uhr. „Maske In H l a u " " * 

Wirkhelm — Kammersplele 
16.30 und 19 Uhr, sonntags auch 
14 Uhr. „Die W i r t i n zum weißen 
Rössl"** 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.80 sonntags auch 14.80 
Uhr. „Kohlhlesels Töchter".* 
Sonnabend um 14.30, Sonntag um 
10 Uhr. Jugendfilm. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Fahrt 
Ins Abenteuer".* 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag auoh 14.30 Uhr. „Die 
goldene Stadt". »•* 

Löwenstadt — Filmtheater. 
Am 6. 11., um 17 und £0 Uhr, 
am 7. 11., um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Ein Walzer mi t Dir".** 

K O N Z E R T E 
Städtisches Muslkpflegeamt. Musikschule. 
S. Kammirkoniirt am Sonntag, dem 

7. November 1943, um 10.30 ubr. In 
der Städtischen Musikschule, Danzlger 
Str. 32. Ausführende: Arlur Went-
land und Mitglieder des Stadt. Slnto-
nle-Orchesters. 0. F. Händel, Kon­
zert B-dur; C. F. Fisher, Pasiazaglia 
D-moll; Gerd Benoit, Cembalo-Musik 
Nr. 1; J . S. Bach, 3 PiBrudien; Pn. E. 
Bach, Fantasie C-dur: W. A, Mozart, 
Konzert D-dur (Koche! Nr. 107). Kit ­
ten zu 2 und 1 RM. an der Theater-
und Konzertkasse, Adoll-Hltler-Str. 65. 

N. S. R. L. 
Kundotbung der NSDAP, am 7. 11. 1943. 

FUr den 7. 11. 1943 ordne Ich bis 
13 Uhr Start- und Spielverbot aus An­
laß der Kundgebung der NSDAP, an. 
Am 9. 11. 1943 Ist der Übungsbetrieb 
so rechtzeitig zu beenden, dal) Jeder 
Angehörige des NSRL. die Möglichkeit 
bat, die Kundgebung in seiner Orts­
gruppe zu besuchen. 

Der SportkrelslDhrcr. 

O F F E N E S T E L L B N 
Ich suche Buchhalter, der mit allen 

...i'iniiti. Arbeiten vertraut ist. evtl, 
lür halbe Tage. Angebote unter 2470 
an LZ. 

Für sttortloin kurzfristiges Blniatz 
Buchhalterin) für Industriewerk t:e-
sucht, Angebole u. A 2470 sn LZ. 

Erfahrine Konstrukteurs für Vorrich-
tungsbau sofort gesudit. Angebote 
unter A 2446. an LZ, 

Zuverilsilss Wsrkichutzmannor zu so­
fortigem Antritt gesucht. Angebote 
unter A 2447 an LZ, 

Zur Bewachung von Lager und Lager­
plätzen suchen wir lür sofort einige 
gewissenhafte ehrliche Leute. Per­
sönliche Vorstellung Adoll-Hitler-Str. 
6, 1. Stock, von 11—13 und von 
16—18 Uhr. 

Pllaisnlegsrkslonns ider auch einzelne 
Leger für groBe Baustellen mit hohen 
Dringlichkeitsstufen In Lltzmannstadt 
gesucht. Baustolf-Krause, Frankfurt 
(Oder). 

Jüngere Stenotypistin, perfekt In Steno­
grafie und Schreibmaschine, von grö­
ßerem Industriewerk In Lltzmannstadt 
lür Interessantes Arbeitsgebiet tUr so­
fort gesucht. Angebote mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften unter 
A 2421 SO LZ. 

Steno-SekrctHrln für größere« Unterneh­
men gesucht. Beste WohnmOgllchkelt 
vorhanden. Angebote u. 2512 an LZ. 

Stenotypistin (Schrelbmaschinekralt) so­
fort gesucht, evtl. halbtags. Angebote 
unter 2405 LZ. 

Suche ab sofort Verkäuferin, womöglich 
deutschsprechend. Angebote mit Bild 
unter 2382 an LZ. 

nichtige erfahrene Telefonistin In an­
genehme Dauerstellung solort gesucht. 
Bewerbungen u. 2370 an LZ. erbeten. 

Helmteltirln lür das Schuicrheim der 
Hauptcchule In Lask filr sofort ge­
sucht. Bedingungen: gute Allgemein­
bildung und Kenntnisse In der Wirt­
schaftsführung. Bewerbungen mit Le­
benslauf an den Amtskommissar In 
Lask. 

luchs lür Landwirtschaft Frau, die gut 
melken und kochen kann. Näheres 
Flottwellstr. te . Fernrul 214-45. 

Wirtschafterin für frauenlosen Haushalt 
gesucht. Angebote u. 2411 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzsicherer I. Buchhalter, bis jetzt Im 

Osten tätig gewesen, sucht sofort 
Stellung in der Ukraine oder General­
gouvernement. Perfekt In Maschlnen-
und Durchschreibebuchführung sowie 
Kalkulation. Angebote unter P 468 
an Anzeigen-Mittler Liebald, Braun-
schwelg. 

Revisor sucht stundenweise Nebenbe­
schäftigung: Überwachung nnd Über­
prüfung von Bilanzen, Bllanzerstellnn-
gen usw. Angebote u. 2523 an LZ. 

Lagsrvorwaltung, Verwsltung, Einkauf, 
Vertrauensposten gesucht. Angebote 
unter 2285 an l.z. 

Technischer Kaufmann, Mitte Vierzig, so­
fort frei, sucht leitenden Posten Im 
mittleren Betrieb. Perfekt in Bflro-
leltung. Hcchnungs- und Lieferkon-
trolle, Lagerhaltung, Expedition. Eln-
und Verkauf. Ang. unter 2544 an LZ. 

Utbarnshme Schreibmaschinendiktate. 
Angebote unter 2456 an LZ. 

Asltsre Dam« sucht Nnchmlttagsbeschäf 
tlgung. Angebote unter 2530 LZ. 

Fotografin, Ilrm in Atelier- ..nd Labor-
arbeiten, sucht Halbtagsbeschäftigung, 
evtl. Neg.-Helmretusche. Angebote un­
ter 2493 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Englisch- und Mathematik-

Unterricht liii Schülerin der 1 . Ober-
schulklasse? Zu erfahren bei Luzle 
Prnczvk, Hünelcldstr. 10 (hinter dem 
Hauptbahnhof). 

Sucht Unterricht In Deutsch. Rechnen u. 
BiKhlührung für Mittelstufe der Be-
rulsschule. Angeb. u. 2489 wn LZ. 

Lehrerin wird für Nachhilfestunden zu 
2 Kindern der ersten Oberschulklasse 
gesucht Schlageterstr. 118, Beckmann. 

V E R L O R E N 
Btrnstelnarmband, In Silber gclaüt, ver­

loren Adoll-Hltler-Str., Horst-Wessel-
Str., Hcrmann-Görlng-Str. bis Danzl­
ger Str. 43. Da Andenken, wird ehr­
licher Finder gebeten, gegen Beloh­
nung bei Schmcchel u. Sohn. Adolf-
Hltler-StraBe 90. abzugeben. 

Donnerstag, den 4. November, abends, 
habe Ich aul der Strecke Splnnllnle, 
Oslland-, Danzlger, Boelckestr. einen 
braunen Skunkskragen verloren. Oe-
(cn Belohnung abzugeben Boelckc-
slraBe 4. W. 5. 

Verloren schwarze lederne Geldbörse 
mit Geld, 2 Quittungen und Theater­
karte. Bitte abzugeben gegen Beloh­
nung Schlacelerslr. 130, Fremdenheim. 

Belohnung. Trauring W . S. 24. 12. 
1939 verloren. Abzugeben bei Sic-
vers. Oeneral-Lltzmann-SlraBe 30/7. 

Belohnung für Armband, gold., mit kl. 
Brillanten. Saphiren; Stadtkreis oder 
Park Kalisch am 18. oder 19. Okto­
ber verloren. Abzugeben bei Obglr. 
Ktohe, Ktaltlahrpsrk Kalisch. 

•laue Volkslist« 112 710 auf den Na­
men Gerhard Albrecht. Kudrowlce, 
Kreis Lask. verloren. 

Dunkolblauer Wollhandschuh verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Pablanltz, 
LudendorffitraBe 17, Parterre. 

Füllfederhalter Pelikan am 5. 11. von 
Dletrlch-Eckart-Str. 7 (Volks-Röntgen-
untersuchung) bis Adolf-Hitler-Str. 96 
verloren. Gegen Belohnung abzuge-
ben: Dreier. Danzlger StraBe 44 

Verloren am 4. November Oeldbörsc 
(hellrot) mit Inhalt Adolf-Hltler-Str., 
Mclsterhausstr. Ocgen Belohnung ab-
zugeben Ktlnlg-Helntlch-Slr. 37, W. 17. 

Sämtlich* Lebensmittelkarten der Katha­
rina und Helena Brzosko sowie Fisch-
und Fctroleumkarte u. Russische Aus­
weispapiere der Katharina Brzosko u. 
Klclderkarte der Helena Brzosko 
wurden am 3. 11. 1943 Im Geschalt 
Nestvogel gestohlen. Bitte um Rück­
gabe: Gornau. Ziethenstr. 23. w. 2. 

B N T L A U F B N 
Rattlar-Hündin (schwarz-gelb) am 4. 11. 

1943 entlaufen. Hört aut „Bella". 
Ocgen Belohnung abzugeben Busch-
Utile 113, W. 7 

2 |ung* Jagdhunde (n Erzhausen entlau­
fen. Anzugeben Koboldweg 8—7, 
Erzhausen. Rul 138-52. 

lunger Jägerhund, braun-grau, mit Le-
derhalsband, enttauten. Abzugeben 
Adoll-Ilitlcr-Str. 28. W. 14. Fernruf 
104-45. 

V E R S C H I E D E N E S 
Bluttransfusion I . Xlterer Herr sucht 

Blutspcndcr(ln) der Blutgruppe B ge-
gen Belohnung. Ang. u. 2499 an LZ. 

Wir strickt Kinderkleidung und über­
nimmt Stoplarbelt (Strümpfe)? Fern-
ruf 170-33 

Fuhrwerk zum Abfahren von Sand und 
Kies gesucht. Meldungen an Rul-Nr. 
224 01 und 224-02. 

Ich tucha In allen Stadtteilen Annahme­
stellen für Schuhreparaturen; evtl. 
eingerichtete Läden. Gefl. Angebote 
an Schaumburg, Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-StruBe 278. 

Junge Dame sucht Klavier für Oesang-
untcrrlcht. Angebote unter 2443 an 
LZ. erbeten. 

Milteterhund kann decken gegen Über­
lassung eines Junghundes. Anruf 
125-25. 
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F A M 1 L I E N A N Z E I G E N 
Y / lae Buschmann geb. v. 

Basal und Hans Busch­
mann, z.Z. Sonderiührer Im Felde 
treuen sich mit Hans-Uwe über die 
Geburt ihrer kleinen HELGR1D RE­
NITA, Litzmannstadl. Hermann-Gö 
ring-Straße 155. W. 3. 

V D i e glückliche Geburt ihres er 
• alen Kindes INGRID-KARIN zei­

gen in dankbarer Freude an- Ly­
dia Boll geb. v. Starzlnaki, 
Edgar B o l l . z.Z. H-Oberachar 
/öftrer der Wallen-ii. Litzmann-
aladt, Hochmeisterstraße W/19. 

O0AJ". Ve'lobte grüßen: WALL1 
w . * } a U E R - Pabianitz. BRICH 
KARL TISCHER. z.Z. Res.-Laz. 111, 
Lltzmannstadt. 

CO Unsere Trauung wird heute voll 
r v . r ^ f . l ; r'ETER . JOSEF N1KO-
mffii U *' Z- i m U , l a u b - ALMA 
F1NKE. Lltzmannstadt, Kartätschen 
Straße 42. 
CO Im Namen der Eltern und Pa-

mille geben Ihre am 6. Novem­
ber stattfindende Vermählung be­
kannt: GUST WITTENBERGER, 
Ulis, in einem Art.-Rqt., z. Z. Im Ur­
laub, und LUISE WITTENBERGER 
geb. Slaudinger. Lilzmannstadl, im 
November 1943 

COII,re a m
 6 - November 1943 um 

18 Uhr in der St.-Johannls-
Kirche slattlindende Trauung geben 
bekannt: Feldw. RUDOLF BAMMEL, 
USA BAMMEL geb. Solomon. Ulz-
mannsladl, AdolFJiitler-StrnR. j j « 

CO,nre Vermahlung geben be­
kannt: HORST GIRRA, Utlz. In 

einer Panzer-Division, z. Z. Reserve­
lazarett 1, und Frau RUTH GIRRA 
geb. Bischoll. Die Trauung lindet 
tun 12.30 Uhr In der Sl.-Trlnltalls-
Kirche atatt. Lltzmannatadt, Berlin 
6. 11. 1943. 

wem H i r t und schwer trat uns 
I r j y die traurige Nachricht. daB 
P S W auch unser jüngster, In-

Mtm nlgstgellebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Nette, der 

U-RotttMUhrer 
Heinr ich Clke 

Inh. des EK. 2. das Sturm- und das 
Verw.-Abr. und dar Ostmadallli 

Rückwanderer aus Wolhynlen, Im 
Alter von 24 Jahren den Heldentod 
im Osten fOr Führer. Volk und Va­
terland erlitten hat. 

In llelem Schmerz: 
Dlt Eltarn Gustav und Ernestln« 
Olk« geb. Grämt, Brüder, Schwe-
itern, Schwager, Onkel und Natt«. 

Leszcze, Oemelnde Tkaczew, 
Kreis Lentschütz. 

Am 13. 0. 1B43 gab sein 
junges Leben tür Führer, 
Volk und Vaterland mein 
Mann, unser einziger Sohn, 

Bruder, Schwager, Schwiegersohn 
und Onkel, der Landwirt «-Schutte 

Hans Kandt 
Im Alter von 34 Jahren. 

Der von Ihm so helBersehnte 
Stammhalter, unser kleiner 

Hans-Peter 
wurde, nachdem er 2 Tage mein 
ganzer Trost gewesen ist, vom 
Schicksal wieder von uns genommen. 

Dies zeigen tlelgetrolten an: 
Erika Kandt geb. Stltz Im Namin 
eller Angehörigen. 

Kalmen, Ostrowo, Erlengrund, Ka­
usen, Boelckestr. 17, Oktober 1943 

Als opler eültjTsdTäme7r 
kanlschcr Mordbrenner ver­
schied nach einem arbeits­
reichen Leben Im Kranken­

hause zu Peine unser lieber Vater, 
Schwiegervater und OroBvater, der 

Oberlehrer a. D. 
H e r m a n n Bunte 

Hannover, im Alter von 80 Jahren. 
Die Volksgemeinschaft stand Ihm 
in seiner letzten Stunde liebend 
zur Seite und bat ihn zur letzten 
Ruhe gebettet. 

Elfrieda Pohl gab. Bunla, Karl 
Pohl, z. Z. Wehrm., Küthe Franc 
geb. Bunta, Werner Frark. Maler­
meister, Wernar Frark, «-Sturm­
mann, im Felde. Kurt Koller, 
Dietrich Frark, Otto Frark. 

Hannovjr/Lcntschütz (Wartheland), 
den 20. 10. 1943. 

Seinem Bruder Otto folgend, 
der vor einem Jahr Im 
Osten fiel, starb auch un­
ser hoffnungsvoller zweiter 

Sohn und Bruder, der 
Getraue Wal ter Wansner 

Inh. das EK. 2 
elnsatztreudlg, wie er Immer ge­
wesen ist, Im Aller von 23 Jahren 
am 9. 10. 1943 den Heldentod. 

In tiefer Trauer: 
Natalie geb. Lorenz a l l Muttar 
und zwal Schwestern Lydia und 
Frieda. 

Bei den schweren Abwehr­
et kämpfen im Osten starb 
1 den Heldentod am 3. 9. 

1943 lür die Grt)Be und 
Sicherheit des Reiches der 

Oelralt» 
Ar tu r Katloch 
NSKK.-Oberiturmmtnn 

geb. 11. 2. 1909. 
In tlcter Trauer: 
Dia Oattln Elsa Kadoch geb. Behl 
und Harbart als Sohn. 

Gornau, BlücherstraBe 33. 

Nach längerer Krankheit verschied 
am 4. 11. 1943 mein lieber Mann, 
unser guter Vattr. Schwiegervater, 
OroBvater, Urgroßvater. Bruder, 
Schwaget. Onkel und Vetter 

Adolf Gerstendorf 
Im 77. Lebensjahre. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
am Sonntag, dem 7. 11. 43, um 16 
Uhr von der Leichenhalle des Fried­
hofs, OartenstraBe, aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Scblleltenstr. 90/92. 

Nach längerem Leiden verschied «m 
4. I I . 43 mein geliebter Mann, un­
ser lieber Vater, Schwiegervater, 
Brudet und Onkel 

Cäsar Töpel 
im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, den 6 . 1 1 . 43, 
um 14 Uhr von der Leichenballe 
des Hauplfrledhofs, Sulzfelder Str., 
ans statt. 

Dia trauarnden Hinterbliebenen. 

Es bat Oott dem Allmlcbtigen ge­
fallen, am 4. November 1943 meine 
heißgeliebte Oaltin. unsere liebe 
Schwester, Schwägerin. Tante und 
Großtante 

Olga Plitz 
Sab. Kittel 

im Alter von 76 Jabren in die Ewig­
keit abzuberulcn. Die - Beerdigung 
lindet am Sonntag, dem 7. 11. 43, 
um 14 Ubr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhots. Sulzfeldcr Str., 
aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dar Satta und Familie. 

Am Mittwoch, dem 3. d. M., riet 
Oott unser helBgcllchtcs Töchter­
eben, liebes Schwesterchen 

Er ika Eugenle Quast 
im Alter von 3 Jahren und 10 Mo­
naten nach kurzer Krankheit zu sich 
in die ewige Heimat. Sie war der 
Sonnenschein unseres Lebens. Wir 
beugen uns unter Oottes heiligen 
Willen. Die Bestattung unseres Lieb­
lings lindet Sonntag, den 7 .11 .43 , 
um 15.30 Uhr vom Ttaucrhausc, 
Smaragdweg 9, aus auf dem Fried­
hof Rubinweg, Karlshof, statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Ellarn. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hin­
scheidens meiner lieben Gattin, 
unserer treusorgenden Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter. Schwä­
gerin und Tante 
M a r i a Eva Uärt lg gab. woif 
sprechen wir allen, die die teure 
Entschlafene auf ihrer letzten Rei­
se begleitet haben, unseren tlef-
emplundenen Dank aus. Insbeson­
dere danken wir für die trdit-
reichen Worte Im Trauerhause und 
am Grabe sowie lür die vielen 
Kranz- und Blumenspenden. 

In tiefstem Weh: 
Dia Hinterbliebenen. 

Gornau, MlttelstraBe 31 . 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trlnltatls-Klrcha am Dcutschlandplatz. 

20. Stg. n. Trio. 9 Frühgd.. P. Wudel: 
10.30 Hauptgd. in. bl. Abendm., P. 
Sdtedler; 14.30 Kindergd.: 16 Taulgd.; 
18 Abendgd., F. von Ungcrn-Sternberg. 
MI. 19.30 Blbelst., P. Schedler. Altars­
helmkapelle, Schlageterstr. 134. Stg. 10 
Od., P. Wudel. Bethaus In Zubardz, Bau-
lührcrstr. 3. Stg. 9 Kindergd.; 10.30 
Od. m. hl. Abendm.. P. Welk. Sbd. 18 
Blbelst., P. Welk. Zdrowlo. Panzcrjäger-
sjrafle 30. Stg. 10.30 Lesegd., 12 
Kindergd.. Versammlung, Ncusulzleldcr 
Str. 109. Stg. 14 Kindergd. Do. 19.30 
Blbelst., P. Wudel. Bathaus In Stockhof. 
Stg. 10.30 Od., P. v. Ungern-Sternberg: 
15 Kindergd. 

Sl.-Johannls-Klrcha (Konlg-Heinrlch-Str. 
60). 20. Stg. n. Trin. 10 Hauptgd. m. 
hl. Abndm., P. Taube: 12 Kindergd., P. 
Doberstcln; 15 Taufgd.. P. Taube; 18 
Abendgd., P. Doberstein. In der Woche: 
DI. 18 Frauenb. (kl. Gemcindcsaal), P. 
Doberstenl; 19.30 Helfers!. (BIM.), P 
Doberstein. Mi. Keine Vorher. Christen!., 
19 Blbelst. imiu.i. P. Taube. Do. 16.30 
i n:neuv., And., P. Taube. Sbd. 19 tu-
betsgem. (kl. Gemelndcsaal), P. Dobcr-
slein. Karlshof. 20. Stg. n. Trin., 9.30 
Kindergd., P. Ettinger: 10.30 Hauptgd., 
F. Ettinger. Sbd. 18 WochenschluB, P. 
Ettinger. Sralsenhelm. Di. Morgcnand., 
P. Doberstein. 

Sl.-Matth»l-Klrche, Adoll-Hltler-Slr. 263. 
20. Slg. n. Trin., 9 Kindergd., P. Brey 
vogel; 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., P 
Brcyvogel; 15.30 Taufen. P. A. Löltler 
Matthälsaal. Mtg. 17 Cbristcnl. f. Kntt 
ben u.Mädchen; 18 Frauenst.. P. A. M i t -
ler. Mi. 19 Blbelst. P. Löfller. Predigt-
Station, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Gd„ 
P. A. Löffler; 11.30 Kindergd., P. A. 
Löltler. Flg. 19 Blbelst. 

St.-Michaslli-Klrehe Radegatt. 20. Stg. 
n. Trin.. 10 Od., P. Schmidt; 11.30 Kin­
dergd. Mtg. 15.30 Christen!. MI. 19 
Blbelst. 

Dlakonlssanhaus Ellsabelh-Kapalla, Nord-
tlraBe 42. Slg. 10 Gd. Mi. 19.30 Blbst., 
Ausl. d. Olfeub.. P. B. Löfller. 

Ev.-relorm. Kirche (Ecke Ludendorll-
u. Erhard-Patzcr-Stf.). Stg. 9 Od., P. 
Ettinger. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskircbllche), 
Leiter P. Otto, Pastor, Lilzmannstadt, 
Frledrlch-Goßler-Str. B. Stg. 8.45 Ge­
bets!.; 19.30 Evangelis. Do. 20 Blbelst. 
Frundsberittr. 14. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gerietst.: 
18 Evangelis. Kurlandstr. 45. Stg. 8.45 
l iebelst . ; 18 Evangelis. Radigatt, Grüne 
Zella 65. Stg. 15.30 Evangelis. Karlshof, 
Edolmetallweg 7. Stg . 17.30 Evangelis. 
Lltzmannstadt-SUd, Donaustr. 45. Stg, 9 
Gebctst.; 10 Od.; 18 Evangelis. Mtg. 15 
Frauen-Blbelst. Ftg. 19 allgem. Blbelst. 
Lltimannstadt-SUd, NordernsystraSe 14. 
Stg. 15 Evangelis. Ml. 14.30 Blbelst. 
Wirkhalm, Schlageterstr. 7. Stg. B Oe-
betst.; 15 Evangelis. 

Ev. BrUdergemeln«. Lilzmannstadt, Lu­
dendorf fstr. 58. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Prcd., Superintendent Doberstein. Neu­
sulzfeld. Slg. 15 Pred.. Pfr. Hlldncr. 
Pabianitz, Jnhannlsstr. 6. Stg. 9 Kin­
dergd.; 15 Predigt. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lltzmannstadt. 
St.-Paull-Oamalnda, Danziger StraBe 85. 
Stg. (20. n. Trin.) 10.30 Od. , 14.30 
Kindergd.. P. Müller. Ml. 19.30 Blbelst., 
P. Malsclmer. St.-Patrl-Gemalnda, Kre-
teider Str. 60. Slg. 6 Gd. Do. 16 Kin­
dergd.; 19 Blbelst.. P. Müller, st.-io-
hannls-Gemainde In Wygorzala-Sobotka. 
Sbd. 15 Rellg.-Unterr. u. Slg. 10.30 Gd. 
in Sobotka; 15 Od. in Duttau u. 17 Gd. 
In Ellsanow. Mtg. 15 Rellg.-Unterr. in 
Duttau, P. Malschner. 

Ev.-Iulh. Kirche Erzhausen: Stg. 10 
Gd., Pr. Woll; 11.30 Kindergd. Batsaal, 
Donaustr. 43: 10 Abendmahtsgd., P. 
Winger. MI. 18.30 Blbst. Do. 19 Heifit. 

Ev. Gemeinde zu Pablanltz. Stg. 10 
Gd. m. hl. Abendm.. P. Müller: 12 Kin­
dergd.;' 14—15 Tauten: 18 Evangelis., 
Pred. Muiier. Dt. 17 Frauenst. im Orei-
senhelm, Beethovenstr. 99. P. Müller. 
Do. 19 Blbelst.. Prcd. Müller. Ftg. 20 
Helfern., P. Müller. 

T u n k . Ev.-Iulh. Kirchs. 20. Stg. 
0. Trin. 10.30 Gd. m. hl. Abendm., PI 
Itasscnrück; 12 Tauten; 13.30 Kindgd.; 
16 Gebetst. Do. 19 Blbelst. 

Ks I I s c h . Ev.-Iulh. Kirchs Heute 19 
WochenschluBand.. P. Llc. Haensell. Stg. 
(20. n. Trin.) 10 Od., P. Llc. Haensell; 
11.30 Kindergd. (iuvdns.tr. 6). MI. d. 
17. 11 . : 3. muslk. Abendgd. (Oclallc-
neugedenkstunde). 

RBm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Mel-
iterhaus- u. Könlg-Heinrich-Str. Heute 
18 And. u. Beichte. Stg. 7 Frühm.; 8 
bl. Messe f. Litauer (Kapelle): 9 Slngm.; 
10 Hochamt: 11 Amt 1. WelBruthcnen 
(Kapelle); 13. Spltm. , 

Grlech.-kath. Kirche, Gartenstr. 22. Stg. 
9 hl. Messe; 10.30 Hochamt. 

Mllltz. Stg. 11.30 Hochamt. 
Pablsnltt, Mariankirche. Stg. 8 hl. 

Messe; 10 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
O e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 

426/43. Ausgabe von Karplan und Kochlisch. Die deutschen Verbraucher, die 
bei nachstehenden Fischklelnverteliern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g 
Karpfen auf den Abschnitt 32 der n e u e n Fischkarte: 
Bruck Robert Nr. 1681—3180 Fritze Irma Nr. 1881—3360 
Ernst Elwlra „ 2001—4560 

Ferner kommen bei dem Flschklckiverteller Gebr. Griescl auf den Abschnitt 11 
der a l t e n Fischkarte 250 g Kochfische zur Verteilung, und zwar ab Nr. 1—380. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
aut Nachlieferung. 

Lltzmannstadt, den 5. November 1943. 
Oer Oberbürgermeister — Ernäbrungsamt, Abt. B 

Nr. 427/43. Ausgabe der Haushaltsplssa an dlt Angehörigen das polnischen 
Volkstums. Die Angehörigen des polnischen Volkstums, die noch nicht im Besitz 
des Hausbaltspasses sind, erhallen diesen jetzt in ihrer zuständigen Bezirkistelle 
Der HaushattspaS wird nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises und der polizel 
liehen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kinder und an beauttragte 
Perionen werden Haushaltspässe nicht ausgehändigt. Nut der Haushaltivorstand 
oder dessen Ehetrau, kann den HaushaltspaB In Empfang nehmen. Die abholenden 
Personen müssen auBer dem Haushaltsausweüu einen persönlichen Auswels bei 
sich haben. 

Die Hausbaltspässe werden nach folgender Budtstabcnfolge ausgegeben: 
Montag, den 8. 11 1943 A — F Mittwoch, den 10. 11. 1943 N — S 
Dienstag, den 9. 11. 1943 0 — M Donnerstag, den 11. 11. 1943 T — Z 
u. zw. In der Zelt von 8 bis 16.30 Uhr, Dienstag (9. 11. 1943) auch im Spätdienst. 

Lltzmannstadt, den 5. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschafliamt. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung, in dem HUhnerbestand der nachfolgenden OclIQgelhalter Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich testgestellt worden: 
a) T u s c h i n : Llpinskl, Peter, Braunauer StraBe 2 1 ; Kollcki Stanislaus, Brau 

nauer StraBe 21 ; Berezlnckl Josel, Hcrmann-Qöring-StraBe 27; Berezlnckl Stelan 
Hcrmann-Oöring-StraBe 27; Pszenlcki Thomas, Hcrmann-GBrlng-SIraBe 29. 

b) T u s c h i n e k P o d u c h o w a (Helanstalt) Amtsbezirk Tuschln): Kluska 
Watzlaff, Przestalski Marian. Romanowskl Heliodor. 

c) K o t t l n l (Amtsbezirk Brojcc): Bodzck Stefan. 
d) A n d r e s h o f (Amtsbezirk Galkau): Schmidt August Nr. 29. 
e) B e r t o 11 n (Amtsbezirk Strickaul: Pelrich Michael Nr. S. 
I) W a l d f r l e d e n (Amtsbezrk Oörnau): Leuschner Robert Nr. 4. 
g) W i r k h e i m : Tonn Ernst, Martin-Lutber-StraBe 2 1 ; Herrmann August, 

Kallscher StraBe 4;' Jesse Marta, Kallicher StraBe 44. 
h) P l a s k o w a O o r a (Amtsbezirk Wirkheim): Zieh Friedrich. 
I) S c h a t o n i a (Amtsbezirk Wirkhelm): Nyris Stanislaus, Nr. 12. 
Dlo Stadt Tuschln und die Orte Tuschinek Poduchowa, Kottlnl, Bertolln und 

Schatonia werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Orte Andresbof, Wald-
frieden, Plaskowa Oora nnd die Stadt Wlrkbeim Ist bereits die Sperre verhängt. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlelteucbenpolzelllcben 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vorn 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 2. November 1943. Der stellvertretende Landrat. 
Bekanntmachung. Die tür die 55. Zutellungsperlode für die Krelsschulungsburg 

S c h a r w I n ausgestellten Bezugscheine B Nr. 904299, 904300 und 904451 bis 
004459 sind In Verlust geraten und werden hiermit für ungültig «tkltrt . 

Dle^ Bezugscheine tragen In der rechten oberen Ecke den Stempelaufdruck 
„Kochkursui". 

Belm Vorzeigen sind diese Bezugscheine einzuziehen nnd meinem Ernährungs­
und Wirtschaltsamt einzusenden. Der Landrat — Ernährungiamt — B. 

Der Landrat des Kreises Kaltsch 
Nachtrag zur Schankerlaubnlssteuerordnung das Kreises Kallich vom 31. Januar 

1941. Der § 1 Abs. 2 der Schankerlaubnlssteuerordnung vom 31 Januar 1941 
wird wie folgt ergänzt: ,,c) Bahnbotswlrtschaften und Erfriichungsslellen aul 
Bahnhölcn, soweit diese nach § 16 Abs. 2 des Reichsbahngesetzes vom 4. Juli 
1939 (ROBI. I S. 1205) den Bestimmungen der Gewerbeordnung nicht unterliegen." 

Kalisch, den 7. Oktober 1943. 
Der Landrat des Kreises Kaiisch — Marggraf. 

Deutsche Itelchspost — Postamt Lentschütz 
Dai Postamt Lentschütz wird am 6. und 7. November in die neuerstellte Post 

dlenstbaracke verlegt. Am 6. November Ist der Ferniprechbetrleb durch die Um 
legung des Ortsnetzes für alle Teilnehmer gesperrt. Der Post- und Fernsprech­
dienst wird am 8. November in den neuen Diensträumen voll autgenommen. 

Deutsche Reichspost — Postamt Lentschütz. 

Krelsspnrkasse Turek 
Nachdem* durch die Sparkassenaulslchtsbehörde die Genehmigung zur Veröffent­

lichung des Jahresabschlüsse! und des Verwaltungsberichtes lür das Jahr 1942 
erlelt worden Ist, können Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sowie Vcr-
waltungsberlchl In unseren Geschäftsräumen In Turek, Adolf-Hltlcr-Plalf 20 wäh­
rend der Oeschättsstunden eingesehen werden. 

Der Vorstand der Kreisiparkasse Turek 

Der Burgermelster Ostrowo 
Ausgabe dar Hauihaltipäiit . Die Ausgabe der Haushallipässe erfolgt: 

a) für die deutsche Bevölkerung am Dienstag, dem 9. 11. 1943, von 8—15 Uhr; 
b) lür die polnische Bevölkerug am Mittwoch, dem 10. 11. 1943 von 8—15 Uhr 
In dar Stadthalle, PreutkorttraBi 1 . — Der Haushaltsauiwtli Ist mitzubringen. 

Die Städtische Bezugscheinstelle bleibt an diesen beiden Tagen tür den Pu­
blikumsverkehr geschlossen. 

Ostrowo, den 3. November 1943. Der Bürgermeister. 

Der Hurgermelster Welun 
Bekanntmachung. Betrillt: GemtlndtgabOhrtnordnung. Die tür de Stadt Welun 

von mir erlassenen Gebührenordnung für die Wasiererttnahme und den AnichluB an 
die Kanalisation Hegt In der Zelt vom 2. bis 19. l l . 43 Im Ratbaus, Zimmer 18, 
zur "Deutlichen Kenntnisnahme aus. 

Welun, den 2. November 1943. D t , Bürgermeister. 
Der Amtskommlssar des Amtsbezirks Wldzew 

Bekanntmachung. Im Dorf Bychlew (Gemeinde Widzew) sind drei Schafe zuge­
laufen. Der Eigentümer wird aufgefordert, seine Ansprüche bis zum Dienstag dem 
9. 11. 1943, vormlttagi 9 Uhr, im Oemeindcamt Wldzew. Pablanltz.. SchloBstr 6. 
Z mmer 3, gejtend zu machen. Sollte sich der Eigentümer bis zu diesem Zeitpunkt 
?l5***. ,c<!?15ide5t h a ^ n ' " ^ d e , - l e Versteigerung der Schale am Mittwoch, dem 
10. l l . 1943, vormittags 9 Uhr, beim Herrn Orlsvorsteher in Bychlew statt 

Pablanltz, den 4. November 1943. 
Der Amtskommissar des Amtsbezirk! Wldzew. Kreis Laik. 

Der Amtskommlssar des Amtsbezirks Topola 
I A habe lür den Amtsbezirk Topola eine Oetränkesteuerordnung erlassen die 

dttrch den Herrn Landrat In Lentschütz. genehmigt worden st. Der Wortlaut der 
Getränkestcuerordnung kann In der Aratsverwaltung, Zimmer Nr. 4, bis zum 20 11. 
1843 während der Dienststunden elngsehen werden. 

Topola, den 2. November 1943. Der Amtskommissar: Krelenbrlrt. 

Ärztl ichen Sonntagsdienst m Pablanltz 
(Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag S Uhr) 

Sonntag, den 7. November 1943: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Rieh. 
Wagner-StraBe 5 1 , Ruf 437; für Polen: Dr. Mleczyilaw Jaworskl, KametunstrnBe 4 
Ruf 432-, Dr. Altred Kloniecki, MarktstraBe 1, Rut 458. 

Sonntag, den 14. November 1943: FUr Deutsche: Dr. Josef Seidner, Hindenburg-
straBc 29, Rut 73; tut Polen: Dr. Mllena Plotrowska, Prlnz-Eugtn-StraBt 6, Rul 
267; Dr. Jose! Schulz, Alter Ring 8, Rul 42«. 

Sonntag, den 21 . November 1943: Für Deutsche: Dr. }. Uldukli (Litauer), Hin 
denburgitraBc 17, Ruf 394; für Polen: Dr. Jan Sygnlewlcz, SchloBstraBe 37 
2. Etage, Ruf 430; Dr. Mlehal Jaroszewskl, Prinz-Eugen-StraBe 2, Rul 414. 

Sonntag, den 28. November 1943: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann, Frelherr-
vom-Steln-Gasse 16, Rut 464; lür Polen: Dr. Zygmunt Barikowtak, SchloBstraBe 22, 
Kui 415; Dr. Franclszek Blanek, BahnholttiaBe 26, Ruf 428. . 

Da die Xrzte mit Arbelt überlastet lind, wird gebeten, nur In tatsächlich drin­
genden Krankheitställen die diensttuenden Xrzte zn beanspruchen. 

Künstlich gesäuerte Dünn und VoJImllth 
werden wie die ungesäuerten 
Milchmischuogen zur Frhöbiini! 
von Nährwort und Verdaulichkeit 
mit Mondamin angereichert. He 
zept: Man bereitet aus der ganzen 
Tagestrinkmenge Milch (die 600 g 
keinesfalls Überschreiten soll) 
eine Mondamin - Vollmilch, die 
man kalt rührt und je 100 g mit 
einer in wenig Wasser gelösten 
CltTOtte (Zu n u n nHÜuretaliletten 
die In jedor Apotheke erhältlich 
sind) ansäuert, d. h. die Losung 
wird tropfenweise In die Monda­
min-Vollmilch eingeführt Einzel-
trlnkmengo vor Gebrauch ins 
Fläschchen füllen und im Wasser­
bad erwärmen. 

V E R M I E T U N G E N 
Laden mit Nebenraum in Adolf-Hitler 

StraBe, , geeignet für Zigarettenge 
scholl, zu vermieten. Angebote unter 
2427 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Klavier dringend zu mieten gesucht. 

Ruf 112-25 von 10—13 Ubr. 
Ruhiges Zimmer mit separatem Eingang 

von Dame gesucht. Angebote unter 
2302 an LZ. 

At l t t r t r alleinstehender Herr sucht mö 
bllertes Zimmer. Ang. u. 2490 an LZ. 

Sedoutendes Industrieunternehmen der 
Nahrungsmittelbranche sucht in Litz 
mannstadt etwa 50 um Lagerraum lür 
Speditlons- und Auslieferungslager. 
Angebote an Werbedientt Rudi. Po-
sen. Wllbelmstr. 11 , u. Nr. 10 178 

SrBBart Räumt zu ebener Erde lür La­
gerungszwecke in der Umgebung von 
Lltzmannstadt gesucht. Angebote un 
ler 2120 an LZ. 

Ruhig» solide Familie (3 Köpfe) sucht 
2 Leerzimmer mit Küche oder auch 
möbl. Betten, eigene Wäsche wird 
gestellt. Stadtmitte. Nähe Danziger 
StraBe bevorzugt. Fernsprecher er 
wünscht. Angebote u. 2343 an LZ 

Sicks dringend 2 Zimmer mit Küche, 
leer oder möbliert, evtl. auch ein 
groBei Zimmer, wie vorstehend. Wä­
sche wird gestellt. Angebote unter 
2342 an LZ. 

Borulstätlger Herr sucht sauberes möbl 
Zimmer. Angebote u. 2528 an LZ. 

Gebildete Junge Dame. Dauermicterin, 
sucht sofort ein gut möbliertet Zim­
mer, Klavier bevorzugt, doch nicht be 
dingt. Angebote unter 2525 LZ. 

3g. Ehepaar sucht Zimmer mit Kildicu-
benutzung. Angebote u. 2381 an LZ 

1—2 möbl. Zimmer, ohne KUchenbenut 
nun:, sucht Ehepaar. Wäsche Ist vor 
banden. Anrul Savoy-Hotel. Zlmm. ooi 

Berufstätiges Fräulan sucht ein tauber 
möbliertes Zimmer Nähe Moltkestr. u. 
Adoll-Hltler-Slr. Ang. n. 2513 an LZ 

A t l l i r t i Ehepaar sucht 2-Zirnmer-Woh-
nung. Schlageterstr. 98 /11 . 

Ralchsbahn-Boamtir sucht sofort möbl. 
Zimmer (Stadlmitte). Angebote unter 
2521 an LZ. 

Möbl. Zimmer gesucht. Angebote unter 
2040 an LZ. 

Htrr In mittleren Jahren sucht gut möbl 
Zimmer. Dauermieter. Angebote un 
ter 2537 an LZ. 

Möbliertes Zimmer, möglichst Im Zen­
trum, sucht Angestellte der HTO. An 
geböte unter 2552 an LZ. 

Sonnige» möbl. Zimmer, mögl. mit Bad­
benutzung, In Stadtmitte ab sofort 
oder später Besuch;- KUchcnbenutzung 
erwünscht. Angebote u. 2488 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscha 2 Zimmer 'mit Küche gegen 

3—4 Zimmer mit Küche. König-Hein-
ridi-Straße «5. W. 20 

Lltzmannstadt — Leipzig. Tausche voll­
ständig renovierte Wohnung, 3 Zim­
mer, Küche, Bad, W.-C. Etagenhei­
zung, clektr. Licht u. Oai, ab. Par-
kettlußbodeu, Zubehör, gegen gleich­
wertige 2i/t—3-Zimraer-Wohnung In 
Leipzig oder Vorort. Oefl. Angebote 
unter 2497 an LZ. 

Krakau — Lltzmannstadt. Eine schöne 
4-Zirnmcr-Wohnung mit allen Bequem­
lichkeiten, Fahrstuhl. Kohlenaulzug u. 
Müllabfuhr In Krakau gegen eine gu­
te Wohnung (evtl. auch 3 Zimmer) in 
Lltzmannstadt oder Umgebung zu tau-
seben gesucht. Ang. u. 2500 an LZ. 

Bitte in Lilzmannstadt 3-Zlmmer-Woh-
nung mit allem Komfort; suche gleich­
wertige Im Vorort Berum. Angebote 
unter 2514 an LZ. 

Blttt geräumige 2t/.-Zimmer-Wolinung 
mit Bad. Kammer und 2 Balkons, 
Stadtzentrum; suche 4—5-Ziramcr-
Wohnung. Fernruf 133-92. 

Lilzmannstadt — Sagan. Tausche 2-Zlm-
mer-Wohnuug mit Bad. Gas u. Be­
quemlichkeiten, In gut renoviertem 
Zustande. In ebensolche oder 3-Zim-
mer-Wohnung. Bevorzugte Gegend-
Liegnitz, Spronau, Sorau; auch große 
re Landgemeinde. Ang. u. 2375 an LZ 

' 1 
POSTSPARBUCH 

D a r « frcliüelt* " 
S p s r b a s i 

f ö r j e d e r m a n s 

Ein- nnd AnnahhsngeS 
bei alles Postämter« 
and sonstigen Postdienst­
stellen sowie bei alle« 

Lsndsastelleni 

Wer spurt, 
hilft sieben! 

Seil 50 Ja!** 
schützt 

das Warenzeichen 

Vutnerd 
die bewährten 

der Firma 

Apotheker Paul ImM* 
Berlin W 30, MotolrotV 

V e r s l e h e r a n g I * ' 

d e r f e s t e Chrnnti 

a e l d e m m a n *» ' 

e h e r h o n e n k o n n ' 

Die deutschen 
Versicherungsnnternabjnunil*11 

Chemnitz — Lltzmannstadt. Biete tn 
Chemnitz mod. 4—5-Zlrnmer-Wohnnng 
(Heizung. Fahrstuhl, Fernsprecher 
usw.-); suche In Lltzmannstadt ähnl. 
Wohnung, auch Ein- oder Zweifami-
Ilenhaus. Angebote u. 2484 an LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 

Elektr iz i tätswerke Lltzmannstadt AG. 
Unterbrechung der Slromzutuhr. Infolge dringender Instandsetzungsarbelien 

werden am Sonnlag, dem 7. l l . 1943 folgende Häuserblocks abgciclialtct: Bonner 
StraBe 4 . Trierer StraBe 38, Ulrlch-von-Hutten-StraBe 44, 57, ClauscwlIzstraBe 81 
84, 86, BoelckcstraBe 18, 28, 28 von 8 blt 14 Uhr, Danziger StraBe 120 126/128' 
129, 130, 131, 132 von 6 bis 9 Uhr, Buschllnle 163, 169 von 9 bis l l ' ü b r 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt, Akticngesellschatl, Betrieb-Netz. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Schönstes Weihnachtsgeschenk 

ein Porträt nach Ihrem Foto aus­
geführt In Oel. Pastell, Kohle, 
Rötel von Portrutmaler. M. Frist-
röm. Berlin W. .10, Neue Wintcr-
feldstr. 86. 

Mein« Schmiede und Schlosserei 
befindet sich ab 1.11. Marlenweg 4 
Josef Eckert, blBhor Hlndenbttrg-
straQu 26. 

Prima > 
bayer. Zugochsen und hochtra­
gende schwarzbunte Färsen ein­
getroffen. Viehverwertung Lask 
e.G. m.b.H. 

Insektenstiche 
sind die Veranlassung zur Infek­
tion, vor allem wenn man die 
Haut durch Kratzen vorletzt Da­
her solort Jodana-Tinktur auf­
tragen, die Infektionsgefahr ist 
gebannt und der Juckreiz wird 
gemildert. Jodana-Tinktur haltet 
gut auf der Haut und hilft bei 
kleinen Verletzungen, die Jeder­
zeit vorkommen können, Verband­
stoff sparen. Jodana-Tinktur ist 
in Flnschen und in Tupfröhrchen, 
mit denen man diu Tinktur wie 
mit einem Pinsel aul die Haut auf­
trugen kann, in Apotheken uad 
Drogerien erhältlich. R. Schering, 
Berlin 4. 

Gaststätte mit Mittagstisch zu verpach 
ten. Angebote unter 2487 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Leichler Llalerwagon sowie Plerdege 

schirr zu kauten gesucht. Orun'! Bier-
und Weinstuben. Lilzmannstadt. Adoll-
Hitler-Straße 2«, Rut 235-50 

Kleiderschrank, evtl. auch eintUrlg, und 
kleine Kredenz dringend zn kaufen 
gesudit. Angebote u. 2331 an LZ 

tuchin dringend stabilen Rollwagen, 
Tragkraft etwa 100 Zentner. Eilange­
bote an Biolabor. Walter Brachmann, 
Kfj„__Schlldberg/Warlhel.. Rut 12G. 

Irlseher Sttttr mit Stammbaum In beste 
Hände zu kaulcn gesucht. Fernruf 
111-49/174-14 

tkUrtlbtlidt, Sessel. Bücherschrank rü 
kauten gesucht. Angebote A 2432 LZ. 

T A U S C H 
Blett gut erhaltene Adler-Schrelbmxichl-

IJ• -: suche Korridorläuler oder Teppich. 
Ostrowo. LfltzowstraBe 13. Ruf 172. 

Tauscht großen runden Tisch und drei 
Lederstßhle gegeu Pelzkollier. Tcppich 
oder Läuter. Wertausglclch. Ange-
bote unter 2114 an LZ. 

Tauscht 5-RBhren-Radlo „Super" gegen 
Herren-Edclpelz, Oröße 54. Wcrtaus-
gleich Angebote unter 2364 LZ. 

Sportschuh», blau. 37t / , , gegen Sport­
schuhe 38 zu tauschen gesucht. Au 
geböte unter K. 755 LZ. erbeten. 

Tauscht silberne, gut erhaltene Herren-
Sprungdeckeluhr, 800 gestempelt, ge­
gen guten Damcnmantcl, Größe 42. 
O.-Gelr. Johann Latus, Robcrt-Koch-
SlraBe 24. Tclllazarett; 

»äMsttxchp&Äualt 

Waden hm die 
gesäuerten W 0 
müdwugen 2$ f 
Erhöhung wn 1 

xvvt undVeto1** 
lichkeitmit 

M O N D A M I N 
angereichert. 

„ s 
Mondamin-Oes- m - ) 
Barlln-Cbarlottonb«™ 

AN ALLE ( 

FASAN R A S I E R ^ ' 
Rohstoff sparen, Werte pfieB81'' 
Kohlenklau dos Handwerk l e r 
Sparen hilft den Feind bezwinr 
Spart mit Apparat und Klinga 

FASAN 
R A S I E R G E R A T 

M A R S - K Q P 1 E R 3 

^).iode Spvken-
ouatüdtistZiMjleit 
*ucht äefaibau 
veiioenäeniterhi 
guten Uoaio\S(ift 

• STAEDTLhH 
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